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Sonnen und Mondfinſterniſſe des. Jahres 1854. 
e Jr e n kreignen ſich zwei Sonnen- und zwei Mondfinſterniſſe. a 
Die erſte iſt eine theilweiſe ndfinſterpiß am 12. Mai, um 10 Uhr 35 Min. Morgens, folglich nicht ſichtbar. 
„Die zweite iſt eine jährliche Sonnenfin ri am 26. Mai. Sichtbar im nordweſtlichen Theile von- Oregon und 
** Brittifch Amerika, erſtreckt fi über die nord ſtliche Gränze der Ver. Staaten und den See Superior, und nörd⸗ 
lichen Theil - des Staates New York, ſüdlichen Theil son Vermont und New Hampſhire bis zum atlantiſchen Ocean. 
Die dritte iſt eine theilweiſe Mondfinſterniß am 4: November. Weder der Anfang noch die Mitte der Verfin⸗ 
ſterung iſt in den Ver. Staaten ſichtbar. Der Mond wird meiſt en aufgehen, endend in Boſton um 6 
Ahr. 47 Min., Philadelphia 6 Uhr 31 Min., Waſhington. 6 Uhr Min., Cincinnati 5 Uhr 55 Min. und in 
»New Orleans um 5 Uhr 31 Min. 7 5 } 8 
Die vierte iſt eine totale Sonnenfinſterniß am 19. November, in der nördlichen Hemiſphäre nicht ſichtbar. Die 
Mitte der Verfinſterung iſt im großen ſüdlichen Ocean ſichtbar. 8 “ww 


»Mondszeichen. 


Neu⸗ Voll⸗ 
Mond. (O ond. a 

Erſtes „Letztes 
Viertel. Vierkel. 
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Die zwölf Himmelszeichen. Die ältern Planeten. 


i Widder. g Löwe. [er Schütze. i Saturn. 2 Venus. 
Stier. age G Steinbock. X Jupiter. & Mercur. 
Zwillinge. Waage. e Waſſerm. d Mars. D Mond. 
ban Krebs. He Scorpion. x Fiſche. © Sonne. [M Herſchel. 


h Saturnus, kalt u. trocken.] Mercurius, warm und Zuſammenkunft Das Siebengeſtirn 7 * 
Wupiter, warm und feucht. trocken. Geviertſchein D Apog. der Mond am wei⸗ 
d Mars, hitzig und trocken. D Mond, kalt, feucht und al- Gegenſchein G teſten von der Erde. 

Sonne, heiß und trocken. Erde S DPerig, der Mond der Erde 


erlei. 
Renus, feucht und warm. | Herſchel, heiß und trocken. Drachenhaupt R am nächften. 


Fe T— 
Die felgenden Himmelszeichen follen, nach alter Calenderregel, Einfluß auf die verſchiedenen Theile des 
i menſchlichen Körpers haben. Wan 8 * ’ 


Kopf und Geſicht. n Widder — Aries. Ye 
Nacken. \ Ilm. Arme. 4% 
Stier — Taurus. 1. Gemini— Zwillinge. 
5 Bruſt. Heiz. 
Krebs Cancer. 8 N e Leo— Löwe. 
Magen. nn DYTB Nieren. 
Jungfrau Virgo. N BE J . Libra— Wage. 
Schaam. i Hüften. i 
1 Scorpion — Scorpio. & Sagitarius— Schütze. 
Kniee. Beine. 


Steinbock Capricorn. a, Aquarius Waſſermann. 


\ Bewegliche Feſte. N Chronologiſche Merkzeichen. 
Septuageſima den 12. Februar. Oſterſonntag den 16. April. Sonntagsbuchſtabe . Sonnen, Zirkel BR; 
Quinquageſima den 26. Februar. Himmelfahrt den 25. Mai. Güldene Zahl .. . 12 Römer Zinszahl . 12 
Faſtnacht den 28. Februar. Pfingſtſonntag den 4. Juni. E packten 1 Julianiſche Periode 6567 
anne den . . en Trinitatis den 11. Juni. 1 der Juden für das Jahr 5615 fängt an ben 
alm Sonntag den 9. April. Frohnleichnamsfeſt den 15. Juni.“ 805 2 3 5 271 fü 
Charfreitag den 14. April. 1. Adventſonntag den 3. Deebr. e e ae es 
Quatenibertage. Die vier Jahreszeiten. | | 
Den 8. März. Frühlings⸗Anfang, Sonneneintritt in den Widder, den 20. März, 11 Uhr 5 Minuten Morgens. 
Den 7. Juni. Sommers-⸗Anfang, Sonneneintritt in den Krebs, den 21. Juni, 8 Uhr 3 Minuten Morgens. 


Den 20. September. Herbſtes⸗Anfang, Sonneneintritt in die Wage, den 23. Septbr., 10 Uhr 16 Min: Abends. 
Den 13. December. Winkers⸗Anfang, Sonnenein itt in den Steinbock, den 22. Deebr., 3 Uhr 52 Min. Nachmitt. 
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Du'nk — „Ick bin ooch niſcht.“ 
Wat treibt Du'n? — Ick treibe 
ooch niſcht.“ — Du treibſt niſcht 
nich? Na, wo wohnt Du'n? — 
Ick wohne iar nich.“ — Wat? 
Du machſt niſcht, Du biſt niſcht, 
Du treibſt niſcht und Du wohnſt 
ooch nich?! — Warte infamige 
Kröte, ick werde Dir ſagen wie 
de biſt, un wo de treibſt, un wat 
ve wohnſt, un wo de machſt! 
"  Rumdreiber, 
det wohnſte, un 
Leute cujeniren, 
„ det biſte h 


1 Gut bedient. 

In England bedürfen Natur- Erzeugniſſe keines 
Ver kauſſcheines, dennoch wurden in London ein paar 
Milchverkäuferinnen feſtgenommen, weil ſie keinen 
Verkaufſchein hatten. Ihr Advokat fragte: „Weshalb 
macht Milch eine Ausnahme?“ Der Richter antwor⸗ 


tete: „Sie geſtehen doch, daß Milch eine Waare iſt?“ 


—,„Sehr gern,“ entgegnete der Advokat, „ſobald Sie 
uur beweiſen, daß die Kuh ein Fabrikant iſt.“ 

\ 7 . Be 

Teeſtaments⸗ Gedenken. 

Ein Bedienter beläſtigte ſeinen Herrn während 
einer Krankheit unaufhörlich mit der zudringlichen 


Bittte ſeiner in ſeinem Teſtamente zu gedenken. Müde 


x „Ich 
gebe Dir mein Ehrenwork, ich will Deiner in meinem 


dieſer Underſchämtheit ſagte der Kranke endlich: 


Teſtamente gedenken; nun laß mich aber auch unge⸗ 
ſchoren.“ Bald darauf machte der Herr ſein Teſta⸗ 
ment und einige Monate ſpäter ſtarb er. Der Be- 


an Alteröſchwäche ſterben.“ 


diente hatte nun nichts eiligercs zu thun, als ſich in 


Bezug auf das Verſprechen ſeined verſtorbenen Herrn 
zu melden und zu bitten, bei der Publication des 
Teſtaments zugegen ſein zu dürfen. Es wurde ihm 
bewilligt, das Teſtament entſiegelt und vorgeleſen. Da 


ſtand denn zum großen Erſtaunen des Bedienten Fol⸗ 


gendes: „Mein Diener Johann Frick hat ſo lange in 

mich gedrungen, big ich ihm habe verſprechen müſſen 

ſeiner in meinem Teſtamente zu gedenken. Dieſes 

mein Verſprechen will ich auch hiermit redlich erfüllen 

ich bemerke daher ausdrücklich, daß gedachter Johann 

Frick auf keinen Fall ein Legat erhalten kann.“ ö 
— — 


Eigene Todes wahlt. 
Ein zum Tode verurtheilter Verbrecher erhielt von 


dem Fürſten aus beſonderer Gnade die Erlaubniß, ſich 


die Todebart zu wählen, nach welcher er gerichtet wer⸗ 
den ſollte. „Nun wohlan,“ ſagte er: „fo laßt mich, 
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Der Eckenſteher Stiebel (feine a * 
Ecke früh beſetzt findend): Jun⸗ — 

ge, wat macht Du'n hier? „Ick 
mache niſcht hier.“ — Wat biſt 8 
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5 5 Der zweite Monat, oder Februar, 1854. 


5 0 Feste und Namen. 1 Auf du. Mond- pic e bertel, 5 Senuen- | Alter 
h : 1 er lauf. und beſonders 2 Untergang Calender 
Datum Proteſtanten. Katholiken. u. M. 9. Gr. ER u. M. u. M.“ Januar. 


N. 1 Brigitta Brigitta 5 nn: Sr A im 8 6 595 120 Fab. Seb. 


0. 5 Biene Mar. Rein. 53711 4 me 18 8 ſüdlich 2 U. 26 M. 6 585 2 21 Agnes 
Fr. 3 Blaſius Blaſius 6 19 morg. . 1 * fr ſüdl. 8 U. 11,16 575 3/22 Vincentius 
S. 4 Veronica Veronica 7 8 . RL | 25 ſtill. 16 56,5 428 Charltas 
6). Ster Sonntag nach Epiphanis. Matth.! 13. | f os Tageslänge 10 © 10 St. 109 10 Min. 
.S. gan Agathe 8 12 1 0 8 b G 5 6 555 5084 Timotheus 
M.] 6 Dorothea Dorothea 9 26 


9 TR inne, 6 r 2⁵ M. 6 545 6 95 Pauli Bek. 
| 19 D in Erdferne. 6 53 5 7126 Polykarp 
27 Joh. Chryſ 


2 
D. T Richard Romualdus 10 380 3 
M. 8 Honoratius Joh. v. M. 11 43 due 1 % in oberer 60 6 5215 8 
5 
6 


9 
6 
: ra 12 L in 181. 8 . 290 65115 9 
0 


D. 9 Apollonig Apollonia morg.] 4 5 28 Caroline 
Fr. 10 Scholaſtica Scholaſtica 0 35 5 480824 22 M. 6 495 11120 Theobald 
S. 11[Euphroſine |Saturnin 1 17 6 3008 6 6 4805 12030 Adelgunde 
7) Septitagefima. Matth. 20. Tageslänge 10 St. 26 Min. 
12 Jordan Agabus 1 55 Dg. a 218 0 12. 6.4705 13031 Virgilius 
13 Eulalia Jordan 2 32 612 h O 6.465 140 1 Februar 
14 Valentin Valentin 3. 5745 f 5 6 6 45/5 15 2 Kl. Rein. 
15Fauſtin Fauſtinus 337 821 N d in Sonnenferne. 6 435 17 3 Blaſius 
16 Oneſimus Juliana 4 100 9 29 10Sirius ſüdl. 8 U. 50 M. 6 425 18] 4 Veronica 
17 [Conſtantin Conſtantina 4 4610 26 524] 8 ſüdlich 1 U. 11 M. 6 41/5 19 5 Agathe 
18 Concordia [Concordia | 5 24/11 45 7 66 395 21/6 Dorothea 


ASSOS 


Neumond den 26. um 11 Uhr 8 Min. Abends. 


) Seragefima. BR . Lucas S. Tageslänge 10 St. 34 Bin, 
©. 19 Suſanne Suſanne 6 F 85 a 13 9 u 24 M. 6 385 22] 7 Richard 
M. 20 Leberecht Eucharius 7 6 3705 23] 8 Honoratits 

8 19 Ei: Proc. ſ. v u. 20.636 


22 mo 

0 57 
D. 21 Eleonore Felix, Biſch. 330 2 10 5 24 9 Apollonia 
M. 22 Pet. Stuhlf. Pet. Stuhlf. 10 1103 21. 3 Washington’ s Geburt 6 355 

425 13 V in Erdnähe. [1732.6 33 

521 

6 


91 
9 
3 


D. 23 Lazarus Lazarus 1135 5 27/11 Euphroſine 


Fr. 24 Matthias Matthias 0 38 5: 308t. Ae 6 3205 28112 Jordan 
S. 25 Victorinus Juſtus 128 6 6.8 17[ 6 315 29013 Eulalia 
9) Quinquageſima. . . Lucas 18. t 5 Tageslänge 11 St. 2 Min. 4 
S. 26 Neſtorius Walpurga 2 10) 7 g. uf 10 26. SER O4 2905 31114 Valentin 
M. 27 Vollprecht Navigius 247 63088 15 S* ud TR 3215 Jauſtin o 
D. 28 Fastnacht Fastnacht 21 7 39 = 29| RK. in unterer 8.0 8 27% 3316 > Oneſimus 
Mondeswechſel. nn Muthmaßliche Witterung. In 


Erſtes Viertel den 4. um 5 Uhr 6 Min, Abends. 
Vollmond den 12. um 9 Uhr 26 Min. Abends. 
Letztes Viertel den 20. um 5 Uhr 13 Min. Morgens. 


Den 1., 2. 1985 und Schr; ; 3. kälteſter Tag; 4.6. 
hell u. kalt; 7 „8. Schnee; 9., 10. trübe; 11.13. meiſt 
hell; 14., 15. veränderlich; 16. Regen; 17.20. bell, 
fenen 21.23. regnig; 244,25, angenehm; 26. 
Rübf e angenehm. il 
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25010 Scholaſtica 


es doch nicht!“ — „Es tft ſchlimm,“ fagte er, „wir müſſen 
nach Hauſe fahren! Es iſt hier nicht geheuer!“ 

Als wir von der Jagd zurück waren, ſprang ich gleich in den 
Stall und bald nach dem Mittageſſen gab ich meinem Herrn 
zu verſtehen, daß Alles bereit wäre. Er wollte Abſchied 
nehmen, aber der Edelmann ſtürzte gar hitzig auf den Hof, 
rief ſein Geſinde, winkte ihm mit den Augen, und es wur— 
den uns alle vier Räder vom Wagen gezogen, ſo daß er 
auf den Achſen ind. Mein Herr bat den Edelmann, mit 
ihm allein zu bleiben, und geſtand ihm, warum er ſich nicht 
länger auſhalten könne. „Wie?“ ſchrie der Edelmann, 
daß ich es hören konnte: „Nun, in in meinem Hauſe ſind 
die Schwellen für Ihre Füße nicht zu hoch! Alles wird gut, 
nur Schießen fie mir beſſer als heute Morgen.“ Die Thür 
öffnete ſich, ich ſprang auf die Seite und ſah, wie mein Herr 
dem Edelmann die Hand drückte. Bald kam auch die Frau 
des Edelmanns und ihre beiden Töchter mit ihr; mein 
Herr zitterte, denn er ſah dem Fräulein Hedwig in die 
Augen, wie die Schildkröte auf ihre Eier, und er fing an, 
ſich ſo ſchön zu unterhalten, daß Alle ſich wunderten, was 
wit einmal aus ihm geworden wäre. — Der Vater der ſchö⸗— 
nen Hedwig nahm ihn bei Seite und befahl ihm, mit der 
Flinte nach dem Ziel zu ſchießen, damit er die geſtrige 
Schande gut machte. Mein Herr rief mich und ſagte: 
„Martin, nehmt dieſen Thaler zwiſchen die Finger.“ J 
nahm ihn, ſprang bis an's Thor und hielt den Thaler 
zwiſchen den Fingern der linken Hand hoch über den Kopf 
und ſchrie: „Schießen Sie, Herrchen!“ Der Edelmann 
und ſeine Frau wollten es nicht zulaſſen und mein liebes 
Stubenmädchen wurde ganz bleich. Aber als ich noch ein- 
mal rief, ſchoß mein Herr: paff! und der Thaler war aus 
meinen Fingern. Röschen, das Stubenmädchen, ſchrie 
laut auf und ich freute mich darüber, ich weiß ſchon warum? 
— Von jetzt an war mein Herr ſeiner Hedwig immer nä— 
ber und ich meinem Röschen. So ging ein Monat hin und 
der zweite, bis auf einmal von dem Bruder meines Herrn 
ein Bote eintraf, der ihm einen Brief brachte. Johann, 
dieſer Bote, nahm mich bei Seite und fragte mich: „Bei 
allen Heiligen, was geht hier mit Euch vor; unſer Herr zu 


ch geben, als Beide ankamen. 


Hauſe hat ſo fürchterliche Träume gehabt, er wartete immer 
auf einen Brief; aber da kam kein Brief, auch kein Bruder. 
Die alte Tante war vor Kurzem bei uns, und erzählte uns 
ſchreckliche Dinge. Du kannſt glauben, ſagte ſie zu unſerm 
Herrn Siegmund, daß dein Bruder auf jenem Schloſſe 
durch Zauberkünſte zurückgehalten wird, daß bei Tag und 
bei Nacht furchtbare Erſcheinungen mit Feuerſchwänzen auf 
dem Hofe umherziehen, daß der Herr des Hauſes, ſeine 
Frau und ſeine Töchter ſolche Ketzer ſind, die es mit dem 
Teufel halten. Die traurige Nachricht brachte uns Alle 
um Weinen, da wir Euch für verloren hielten; denn die 
ante verſicherte es uns ſeſt. Als das mein Herr Sieg- 
mund hörte, rief er mich zu ſich und ſagte: „Johann, mache 
dich auf den Weg und bringe meinem Bruder dieſen Brief, 
wenn er noch am Leben iſt.“ Ich ſtieg auf ein Pferd, nahm 
eine Reliquie und etwas Weihwaſſer geg 
und ritt weg. Jetzt bin ich ſchon den fünften Tag auf die» 
ſem fürchterlichen Schloſſe.“ — „Ja, ja, lieber Gevatter!“ 
antwortete ich ihm; „hier gehen ſchreckliche Dinge vor, und 
weder mein Herr kommt nach Haufe, noch ich. Bald wer- 
det Ihr mit einem Briefe zurückgehen.“ Wie ich gedacht, fe - 
geſchah's auch; mein Herr ſchrieb an ſeinen Bruder und 
Johann machte ſich mit dem Briefe auf den Weg. Als der 
Bruder zu Hauſe den Brief erhalten hatte, war daſelbſt ein 
roßes Jammern. Johann erzählte zehn Mal an einem 
Tage, daß bei dem Edelmann, wo er geweſen, ſchreckliche 
Dinge vorgingen, er wüßte nur nicht was. Und Siegmund 
beſtieg traurig einen Wagen und Johann fuhr mit ihm zum 
Edelmanne. Hier wurde gerade eine große Mahlzeit -ge- 
Karl ſchrie mit aufgehohenem 
Glaſe eben das dritte Vivat aus, da öffnete ſich die. Thür 
und Siegmund, bleich und mager, kam in die Stube. — 
„Lieber Bruder!“ rief Karl, ſtellte das leere Glas hin und 
warf ſich in Siegmund's Armee. Der Edelmann nöthigte 
den müden Siegmund freundlich an den Tiſch und ſetzte 
ihn feinen Töchtern gegenüber und neben ſeine Frau. 
Siegmund warf die Augen auf Hanna, die ältere Tochter 
des Edelmanns, und ſah ſogleich aus, wie ein Thorner 
Ziegelſtein; feine Augen funkelten, wie beim Wolfe in der 
Nacht, und ſein Herz ſchlug ſo laut, daß ich es hören konnte. 


* 


Auch Hanna wurde roth wie ein Krebs. — Hier traf wieder 


einmal der böſe Geiſt auf zwei Stellen zugleich. —Als beide 
Brüder nach der Mahlzeit ſich allein fahen, da widerſtand 


den böſen Geiſt 


Siegmund ſeinem Bruder nicht weiter, u t dech 


A 1 — 5 = 
Der dritte Monat, oder März, 1854. 
Tag Feſte und Namen. Hohes 1 Mond⸗ een nen Ben „wire 
an i Waſſer gang. lauf. und beſonders Untergang. e 
um Proteſtanten.] Katholiken. u. M. U. M. Zeich Or. merkwürdige Tage. hu. M. u. M. Februar. 


M.] 1 Aſchermittw. Ascherm. 3 54 8 44/13 St. David. 6 255 35017 Conſtantin 
D. 2 Amalia Swibertus 4 27 9 49% 26 8 ſüdlich 11 U. 56 M. 6 245. 3618 Concordia 
. 3 Kunigunde Simplicitus 5 210 53 9 2 größte nördl. Breite. 6 2315 37119 Suſanne 


4 Hadrian Hadrian 5 41011 560% 21 5 6 9 6 215 39/20 Leberecht 
10) iſter Sonnt. nach Faſtn., Invocavit. Matth. 4. Re: Tageslänge 11 St. 20 Min. 
S.] 5 Friedrich [Friedrich 6 28 morg. 3. Sirius ſüdl. 7 U. 44 M. 6 205 4021 Eleonore 
M. 6 Fridolin Koleta 725 0 59 W 15 2 6. W gr. öſtl. Länge. 6 19/5 41/22 Pet. Stuhlf 
D. 7 Perpetun Th. v. Aquin. 8 37 157 27 D in Erdferne. 6 17/5 4323 Lazarus 
M.] 8 Qnatemb. Qnatemb. 10 00 2 5288 9 6 6 16054424 Matthias 
D. 9 Rebecca Francisca 11 9 3 43/8 20 Caſtor ſüdl. 8 U. 14 M. 6 155 4525 Victorinus 
Fr. 10 Alexander [42 Märtyrer morg. 427 2 6 135 4726 Neftorius 
S. 11 Roſina Sophron 0 715 4158 ſüdlich 11 u. 8 M. 6 12/5 48127 Vollprecht 
11) 2ter Sonnt. nach Faſtn., Reminiscere. Matth. 15. = Tageslänge 11 St. 38 Min. 
S. 12 Gregorius Gregorius! 0 53 5 388827 5 6 D 6 11.5 49/28 Macarius 
M. 13 Salomon Nicephorus 1 32D g. a 10 Procyon ſüdlich 8 U. 5. 6 10/5 50 1 März 
D. 14 Abigail Mathildis 2 7 6 10 & 23 D 14. [1767.6 9/5 51] 2 Amalia 
M. 15 Chriſtopßh Longinus 2 41, 7 17 6 Jackson's Geb. 6 75 530 3 Kunigunde 


D. 16 Henriette Abraham 3 13 8 26) 4 20Spica ſüdlich 1 U. 38 M. 6 6 
Fr. 17 Gertraud St. Patrick 3 47| 9 36 4 Britten verl. Boston 6 45 56 5 Friedrich 
S. 18 Anſelmus Schmerz M. 42410 49 180 2 ſteht ſtill. [1776.6 305 57 6 Fridolin 


12) 3er Sount. nach Faſtn., Oculi. Lucas 11. Tageslänge 11 St. 56 Min. 


5 54] 4 Hadrian 


S. 19 Joſephus Joseph 5 61 morg. 2 5 ſüdlich 10 U. 27 M. 6 25 58] 7 Perpetua 
M. 20 Joachim Gertraud 5561 C1 160 O in n Frühl. Ank.6 06 0 8 Philemon 
D. 21 1) 9 Rebecca 


Benedict Benedict 7 0 114 &30 12, D in Erdnähe. 5 5906 

M. 22 Caſimir Caſimir 8 26 2 19 098¾14 5586 210 Alexander 

D. 23 Eberhard [Timolaus 10 4 3 16,828 Alioth ſüdl. OU. 37 M. 5 5606 411 Roſina 

Fr. 24 Gabriel Gabriel 1125 1 N 12 Regulus ſüdl. 9 U. 50 M. 5 556 512 Gregorius 
2 262 


S. 25 Mar. Verk. AI. Verk. 0 24 6 6 5 5406 6/13 Salomon 
13) Ater Sonnt. nach Faſtn., Lätare. Joh. 6. Tageslänge 12 St. 16 Min. 


S. 26[Caſtulus Caſtulus 1 8 5 15 10 Arctur ſüdl. 1 U. 50 M. 5 526 814 Abigail 
M. 27 Ruppert Ruppert 147 Dg. u 24 6 D 5 51/6 9115 Chriſtoph 
D. 28 Angelica Guntram 221 627 71; 5 50/6 1016 Henriette 
M. 29 Euſtachius Euſtachius 2 54 7 33/21 SV 5 4806 12/17 St. Patrick 
D. 30 Guido Quirinus 3 260 8 384 8 ſüblich 9 U. 35 M. 5 476 13/18 Anfelmus 
r. 31 Detlaus Amos, Prph.] 4 0 9 4116 Calhonn's Tod 1850.5 466 14019 Joſephus 
Mondeswechſel. Muthmaßliche Witterung. 
Erſtes Viertel den 6. um 1 Uhr 39 Min. Abends. Den 1.4. kalter Nordweſtwind; 5.—7. hell; 8., 9. trübe, 
Vollmond den 14. um 0 Uhr 22 Min. Abends. Schnee od. Regen; 10.13. veränderlich; 14. Regen; 15. 
Letztes Viertel den 21. um 0 Uhr 31 Min. Abends. bis 17. veränderlich; 18.—20. meiſt hell; 21., 22. regnig; 


Neumond den =: um 11 Uhr 21 Min. Morgens. 23.26. angenehm; 27.29. ſtürmiſch, trübe; 30., 31. heiter. 


* * 
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in feinem Leben nicht heirathen wollen und ſich über bie 
Verblendung ſeines Bruders ſo gegrämt, und endlich ſagte 
er: „Liebes Brüderchen, es wird wohl eine göttliche Fügung 
ſein!“ Mein Herr hing ſich ihm um den Hals, küßte ihn 
und flüſterte ihm lächelnd in's Ohr: „Und Deine ſchöne 
Hanna?“ Aber Siegmund drückte ihm die Hand und bat, 
daß er ihrer nicht erwähnen möchte. 

Ein paar Tage darauf wurde ich in den Garten geſchickt, 
um Himbeeren zu pflücken. Ich lief hin, pflücke und höre 
unter einer Linde ein leiſes Ziſcheln, und ich dücke mich 
näher heran und ſehe, wie Herr Siegmund vor der ſchönen 
Hanna kniet und ihr recht hübſche Höflichkeiten ſagt, ganz 
artig ſeufzt, und ihr ſeine Liebe geſteht. In einem Sprunge 
bin ich zurück, hole meinen Herrn und Fräulein Hedwig mit 
ihrer Mutter. Sie hörten Alles, und gingen unbemerkt 
1 0175 Der Edelmann erfuhr es gleich, und als die beiden 

erliebten gekommen waren, trank er zu Siegmund ein 
Glas Ungar und ſchrie: Die Linde als Zeuge einer Liebes⸗ 
erklärung ſoll ihre Zweige jährlich mit dichterem Laube be⸗ 
decken! Hanna verſtecket ſchamhaft ihr Geſicht im Schooße 
ihrer Mutter und Herr Siegmund wechſelte merkwürdig die 
Farbe ſo und anders. — Der alte Edelmann küßte ihm 
die Stirn und forderte, daß Alle das Verſprechen, ſich zu 
heirathen, nach alter Sitte vor Zeugen geben ſollten. Alſo 
wurde Johann noch an demſelben Abende zum Oheim 
meiner beiden jungen Herren geſchickt, daß er kommen ſollte. 
— Meine Herren fuhren ihrem Oheim eine Meile entgegen, 
und als ſie ihn trafen, ſtiegen ſie in ſeinen Wagen und fuh⸗ 
ren mit ihm zum Edelmanne zurück. Der alte Oheim be⸗ 
fahl, die Pferde nach alter Sitte fürerſt nicht age an 
Er fuhr mit fünf tüchtigen Hengſten vor das Schloß, und 
der Edelmann wartete 1 vor der Thüre auf ihn. Es 
wurde gleich ein gutes Frühſtück aufgetragen und nach einer 
Stunde ließ der Oheim die Pferde ausſpannen. Es war 
Freude im ganzen Hauſe, denn Alles wußte, daß es zwei 
Hochzeiten mit einem Male geben würde.“ 

„Gieße nur wieder Bier in den Krug, Gevatter!“ ſagte 
Martin zum Pförtner, „denn hier iſt noch nicht das Ende, 
man muß erſt die Kehle näſſen!““ — „Sieh! jo endigte 
ſich's. Als ſie ſich das Verſprechen gegeben hatten da kam 
ich auch zu meinen Herren und bat fie von wegen Röschen. 
Sie lachten über mich und gaben ihre Einwilligung, und 
es dauerte nicht lange, ſo kommt auch Johann, fällt dem 
Herrn zu Jüßen und war eins mit der dicken Magdalena. 


Dieſe diente in der Küche und Johann hatte ſich ſterblich in 
ſie verliebt. Als der Edelmann dies hörte, ſagte er: „Liebe 
Brüder! bringt mir hier nicht noch mehrere von Euren 
Leuten her; denn ihr nehmt mir ja alle meine Mädchen.“ 
— „Das iſt nicht unſere Schuld, lieber Vater,“ antwortete 
Siegmund, „hier ſitzt man feſt, wie die Vögel am Leim!“ — 
„Nicht umſonſt,“ ſagte Karl, „nannte man zu Hauſe Ihr 
Schloß einen fürchterlichen Ort!“ 

Nach zwei Monaten kehrten wir Alle nach Hauſe zurück, 
jeder mit ſeiner Frau. Wir waren glücklich mit ihnen, ſo 
lange ſie Gott bei Geſundheit und am Leben erhielt. Nur 
Johann hatte viel Aerger und ſagte oft mit ſcharf geſäuer⸗ 
tem Geſicht: „Wo drei Engel weggingen, hatte ein Teufel 
gewiß Platz: die dicke Magdalena hätte dort bleiben müſſen.“ 


— 


ee 


Mitgefühl. — U großer Gott, du armes kleenes 
Kind, was haft du for krumme Beene!“ . 


Der vierte Monat, oder April, 1854. 


Mo Mondesviertel, Sonnen⸗ 
u RE 


ea Feſte und Namen. Kae ne Mond- an ne Auf u. re: 
Dat 1 * Waſſer lauf. und beſonders uuntergang. 
S Katholiken. u. M. 15 * Zeich Gr. merkwürdige Ege r März. 


— —— —ͤ— e —— —ĩ . — 2 — 


S. 1 Theodora Theodora 4 34010 26 529] -h6: 15 446 16120 Joachim 
14) 5ter Sonnt. nach Faſtn., Judica. b Joh. 8. 2 FRE Tageslänge 12 St. 34 Min. 
111 8 ſüdlich 9 . 26 


S. 2 Roſamunde Fr. v. Paula 5 2 III 45 5 436 17121 Benedict 
M. 3 Tugendreich Richard 5 56 morg. 1 23 1 üdl. 9 u. 5 426 18122 Caſimir 
D. 4 Ambroſius Ambroſtus 6 48 0 4468 in Dim größten 5 416 1923 Eberhard 
M. 5 Maximus Maximus 7 56 1 35 * A 0 5 89 21024 Gabriel 
D. 6 Irenäus Sixtus 9 12 221828 75 ioth ſdl. 11 Uu. 46. 5 3816 22.25 M. Verk. 
Fr. 7 Louiſe Egeſippus 10 28 3 27810 8 un WIM. 5 37 623.26 Caſtulus 
S. S Cbleſtnus Manſuetus 11 330 3 36 823 N 6 5 366 2427 Ruppert 
15) Gter Sonnt. nach Faſtn., Palmar. eich 21 Gi I, Tageslänge 12 St. 52 Min. 


S. 91 Theophilus Mar. Cleop. morg.] 4 8 5 346 26 


28 Angelica 


5Palmsonnt. 5 ſteht fill. 
M. 10 Daniel Ezechiel 0 21 4 34 18 Paul. v. Russl.ermord. 5 83/6 2729 Euſtachius 
D. 11 Julius Julius 1 2 4 59 1 Spica ſ. 11 U. 56. [1745.5 32 6 28030 Guido 
M. 12 Euſtorgius Euſtorgius 1 40D g. a 83 152 Am s Geb. 1777.5 30/6 30/31 Detlaus 
D. 13 Gründon. Gründon. 2 157 20 13 10 5 2906 310 1 April 
Fr. 14 Charkreit. Charkreit. 2 51 8,3414 7% 112155 8 u. 34. M. 5 2806322 nie 
S. 15 Paternus Charsamstſ 3 309 48 28 Aler. v. Rußl.vergift. 1825.5. 276 33] 3 Tugendr. 


160 Oſter⸗Sonntag. Mate. 10 7 2 Er Tageslänge 13 St. 10 Min. 


S. 160 Gstern stern 120 Y In Con 20 O5 256 35 4 Ambroſtus 
M. 17 Osterm. Osterm. 4 57 morg.] S 29 Franklin’s Tod 1790.5 246 360 5 Maximus 
D. 18 CThryſoſtom. Apollonius 5 51/ 0 1311119. heter v. Uußl. ermord. 5 236 37 6 Irenäus 
M. 19 Hermogenes Simon 657 1 14 0% E25 % 19. J 6 D 1762. 5 216 39 7 Louiſe 
D. 20 Sulpitius ulpitius 8 19 2 4 161 De gr. weſtl. Länge. 5 2006 40] 8 Cöleſtinus 
Fr. 21 Adolarius Adolarius 948] 2 45 En 24 Arc A 0 U. 12 N. 5 19 6 4109 Theophil. 
S. 22 Soter Soter SE 9.6 W 51806 42,10 Daniel 
5 1. Quaſtmodogeniti. Boh. 20% — EN 1270 e 13 St. 20 9 Min. 
28 Georg Georg 3 47 ; 5 176.43111 Julſus 
Bi 24 Albert: Albert 043, 4 12% 4 5 16.6 44,12 Euſtorgius 
25, Mlart., Ev. Marc., Ev. 121437 u Antares ſüdl. 2 U. 7 M. 5 146 46/13 Juſtinus 
Er 51 


N 26 Cletus Anacletus 1 54 Ig. ulm 


D. 27 Tertullian Tertullian 4 | 228 729 17 @ m 27. 3.6 D* 5 126 4815 Paternus 
. 28“Bitalis Bitalie 3 78 3625 0 b im 8 6 5 5 1106 49.16 Aaron 
S. 29 Sibylla Sibylla 2334 9 3449 Lodrington s C. 1851.5 100 50.17 Audolph 

18) 2. Miſericordias Domini, . I 10 5 ü VTageslänge 13 St. 42 Min. 

S. 50 9 Raimund ‚ |Raimund- 0 33 1 EN ie # M.ſ5 9.6 51118 Chryſoſ Chrpfoſt. 
5 Mondeswechfel. a Y en Muthmaßliche Witterung: 

Erſtes Viertel den 5. um 9 Uhr 53 Min. Morgens. a 55 . Gewitter cee ’ Kin y 
Vollmond den 13. um O Uhr 26 Min. Morgens. bell; 17., 18. trübe und Gewitterſchauer; 19. 21. heiter; 
Letztes Viertel den 19. um 6 Uhr 43 Min. Abends. 3 


„. warm; 24.—28. ee 27. en ae e 
Neumond den Aa 0 Uhr 44 Min. Morgens. e 0 trübe. iin 21 8 


5 


Der kleine Tambour. 

Im Jahre 1795 waren die Franzoſen aus ihrem 
befeſtigten Lager von Mainz durch den öſterreichiſchen 
Geneneral Clair fait (Clärfäh) fo raſch vertrieben 
worden, daß ein kleiner Tambour, ein Knabe von zwölf 
Jahren, der kein Wort Deutſch verſtand, nicht mehr 
aus dem Städtchen Oppenheim entfliehen konnte. Hilf— 
los lief er auf den öden Straßen hin und her; alle 
Thüren und Fenſterläden weren verſchloſſen, und 
Niemand ließ ſich ſehen. Ohne zu wiſſen, wo er ſich 
hinwenden ſollte, befürchtete er mit jedem Augenblicke 
fein Leben zu verlieren, und ſchwebte in der ſchrecklich— 
ſten Todesangſt. Dieſer ſchreckliche Zuſtand dauerte 
wohl eine Stunde, viele Menſchen, die durch die 
Spalten der Fenſterläden ſeine verzweiflungsvolle Lage 
ſahen, bedauerten und beklagten den armen Knaben, 
aber — Niemand wollte für ſeine Rettung ſich ſelbſt 
in Gefahr begeben, bis endlich B. . . . Gaſtwirth 
zur Kanne, die traurige Lage des Verlaſſenen bemerkte, 
ihn in ſein Haus aufnahm, und die franzöſiſche Unis 
form durch Kleider von ſeinen Kindern erſetzte, wo— 
durch alle Gefahr für den Knaben verſchwand. Die 
öſterreichiſche Armee drang indeſſen weiter vor, und 
es entjtand die Frage, was mit dem Geretteten weiter 
anzufangen ſei? Er war munter und thätig, griff 
gerne überall an, feine Kräfte waren aber noch zu uns 
bedeutend, um wirkliche Dienſte zu leiſten. Sein Un⸗ 
terhalt war daher für Herrn B.. .. mit Koſten ver⸗ 
bunden, und mancher Andere würde dieſen Gaſt je 
eher, je lieber fortgeſchickt haben, wozu ſich mehrere 
Mal Gelegenheit fand, allein ſein Pflegevater konnte 
ſich nicht dazu entſchließen, ihn einem Fremden zu 
überlaſſen, er hoffte noch immer Gelegenheit zu finden, 
ihn ſeinem Vater, der ein Tiſchler bei Metz war, zu— 
rückzuſenden. So verfloſſen acht Monate, und Louis 
riachte ſich bei 


allen Hausgenoſſen beliebt, denn was 


ihm befohlen wurde, that er pünktlich; er arbeitete 
gerne, ſo viel er konme, und lernte fleißig; lauter 
Eigenſchaften, die einem Kinde die Liebe vernünftiger 
Perſonen gewiß erwerben. Mehrere Gäſte, welche 
den Knaben ſahen, nahmen Antheil an feinem Schick— 
ſale, vorzüglich ein benachbarter Edelmann, der ſogar 
in einer franzöfiihen Zeitung den Eltern deſſelben 
Nachricht von ſeinem Aufenthalte ertheilte. Endlich 
nach eilf Monaten, trat eines Nachmittags ein Mann 
von etwa 50 Jahren in das Haus, und fragte die 
Mutter des Herrn B.. .., ob nicht ein Knabe aus 
Frankreich ſich da aufhalte, der im letzten Feldzuge 
zurückgeblieben wäre, und fein Sohn ſei? Der wür- 
digen Großmutter fuhr der Gedanke, den lieben Pfleg⸗ 
ſon zu verlieren, wie ein Stich durch's Herz. Sie 
dachte bei ſich ſelbſt, es wäre ja doch möglich, daß der 
Mann die Unwahrheit ſage, und daß er wohl gar 
aus einer böſen Abſicht den Jungen rauben wolle. 
Ohne alſo zu ſagen, wer da ſei, wurde Louis ins Zins 
mer gerufen, weil ihn Jemand zu ſprechen verlange. 
Er fand ſich ſogleich ein. Seine lange Abweſenheit 
hatte ihm den Vater unkennbar gemacht, der während 
der Schrecken der Revolution grau geworden war. 
Sprachlos ſtanden Beide einige Augenblicke vor ein- 
ander, ſahen ſich unverwandt an, und wußten nicht, 
was eigentlich in ihnen vorging. Plötzlich aber ſtürzt 
Louis auf die Erde, umfaßt die Knie des Vaters, den 
er wieder erkannte, und häufige Freudenthränen floſſen 
Beiden über die Wangen. Mit der größten Theil- 
nahme und Rührung ſah Frau B. . . . dieſe Verel- 
nigung an, und auch ſie vergoß Thränen der Freude 
und des Schmerzes über die vorhergehende Trennung. 
Sie war indeſſen ſelbſt Mutter, und wußte die 
Freude des Vaters zu theilen, deſſen Schmerz über den 
Verluſt ſeines Sohnes ſie wohl früher lebhaft mitge⸗ 
fühlt hatte. Herr B. ... und feine Kinder waren 
In. 4 ee 


Der fünfte Monat, oder Mai, 1854. 
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während dieſes Auftritts nicht zu Haufe geweſen; mit | 
Sehnſucht harrte man ihrer Rückkunft, um ſie von dem, 
was vorgegangen war, zu unterrichten. Kaum erblickte 
Frau B. .. . ihren Gatten von ferne, als fie ihm ent» 
gegenging, und die frohe und traurige Nachricht ihm 
mittheilte, die er wie ein gutdenkender Mann, dem es 
nicht um feine Freude allein, ſondern auch um dad 
Wohl des guten Knaben zu thun war, aufnahm. So— 
gleich kam auch Louis, mit dem Vater an der Hand zu 
Herrn B. . .., dem nicht Zeit gelaſſen wurde, in das 
Zimmer zu gehen. Der gerührte Pflegſohn fiel ihm 
mit Thraͤnen des Dankes um den Hals, ſein Vater 
aber vermochte kein Wort zu ſagen, ſo voll war ſein 


Herz über alles Gute, welches Hr. B. . .. feinem |. 


Sohne erzeigt, und welches dieſer nach dem erſten 
Augenblicke der Freude ihm erzählt hatte. Auf einmal 
entſtand aber ein neuer Auftritt. Kaum hörten näm— 
lich die Kinder ded Hauſes, daß Louis fie verlaſſen 
werde, als ein allgemeines Klagen und Weinen unter 
ihnen entſtand. Da hing ſich das eine an den Vater, 
die andern dort an die Mutter und Großmutter und 
an Louis ſelbſt, und baten, daß er bleiben möge, auch 
ſein Vater ſolle nicht fortgehen, doch könne Letzterer 
noch eher abreiſen; von einer Trennung von ihm 
wollten fie durchaus nichts hören. — Herr B. . .. 
trat alſo in's Mittel, und bat Louis, wenigſtens drei 
Tage noch zu bleiben, den Kindern aber ward Hoff— 
nung gemacht, daß der Letztere den Vater begleiten, 


dann aber vielleicht wieder kommen werde, womit fid |: 


die kleine Familie beruhigte. Vergnügt brachten ſie 
nun die wenigen Tage hin, die Louis bei ihnen ver— 
lebte. Dieſer führte den Vater überall herum, er- 
zählte, was er geſehen und gehört hatte, zeigte jeden 
Acker und Weinberg ſeines Pflegvaters und was dar- 
auf wachſe, und ſchied mit din Gefühlen des Iebhaf- 
teſten Dankes und Schmerzes von der guten Familie. 
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„Hm, das iſt doch narriſch. — Wann i getrunk'n 
hab, fo ſchläfert's mi, un wenn i g'ſchlafa hab, fo 
krieg I wieder Dorſcht!“ | . 
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Neumond den 25. um 6 Uhr 31 Min. Morgens. genehm; 30. trübe. 
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Die geflüchteten Kinder. 
(Nach einer Chronik.) 


Es war am Aufange des fünfzehnten Jahrhunderts, 
als Ritter Niclas von Wilsperg aus ſeiner Burg am 
Neckar nach dem gelobten Lande zog, wie man meinte, 
um manche Sünde gegen ſeine erſte Hausfrau abzu— 
blißen. Konnte dies auch daheim haben, denn er ehe⸗ 
lichte ſeine ehemalige Buhlin, Barbara von Horneck, 
die ihn belehrte, es möge doch Wahrhaftigkeit an der 
Hölle ſein. Nun hatte Ritter Niclas aus erſter Ehe 
zwei Kinder, fo er, damit er ferner ſündige, der böſen 
Stiefmutter überlies, die ihrem vordem gebornen Kna⸗ 
ben gern die ſchöne Herrſchaft zuwenden wollte. Jene 
beiden Kinder, Otto und Elsbeth, wurden nun ſehr 
fidel gehalten, und als fie einſt weinend von einem 
Bruder Charthäufer betroffen wurden, ſprach ihnen 
derſelbige Troſt ein, ſeine Rede mit den Worten ſchlie— 
ßend: „So uns das Vaterhaus verleugnet, tröſtet und 
nährt uns Gott ſelbſt in der Wilduiß.“ — Das ver⸗ 
ſtand der kleine Otto nicht recht und grübelte darob 
auf ſeine Weiſe, bis er endlich, da Bruder und Schwe⸗ 
ſter wieder einmal von der Stiefmutter mißhandelt 
waren, ſagte: „Elsbethchen, ſeit die Mutter todt iſt, 
haben wir keine gute Stunde mehr; weißt du was? 
— wir wollen in die Wildniß gehen und Gott ſuchen, 
daß er uns tröſte und nähre.“ Die Schweſter war 
deß zufrieden, und das Hütchen im Nacken, ein altes 
Püppchen in der Hand, lief ſie fort mit dem Bruder, 
in den nahen Wald hinein. Sie gingen vom Morgen 
bis Abends immer zu, und als ſie hungrig waren, 
nährten ſie ſich kärglich von gepflückten Beeren, die 
ihnen zugleich den Durſt ſtillten, was dann beſſer 
noch ein Quell that. Als es aber Nacht wurde, da 
veinten die Kinder ſchllefen jedoch darüber ein und 
erwachten mit der Sonne, wonach ſie weiter und im⸗ 


durchwinden mußten. 


mer weiter in das Dickicht kamen und ſich oft mühſam 
Schon waren fie zween Tage 
im Walde, hatten auch ſchoͤn des Hungers erlitten, und 
am dritten Tage vernahmen ſie Jagdgetön, wußten 
nicht, ob ſie Furcht oder Freude dabei haben ſollten, 
ſtanden ängſtlich ſtill. Ritter Eitelwolf von Kramm 
war es, der mit ſtattlichem Jagdgefolge daher ritt, nun 
die Kinder gewahrte und ſie befragte, woher ſie kämen 
und wohin fie wollten. Treuherzig erzählte Otto von 
der böſen Stiefmutter, und wie ihn die Worte des 
Bruder Carthäuſer bewogen hätten, mit Elsbethchen 
davan zu laufen und Gott in der Wildniß aufzuſuchen. 
Der Ritter und ſeine Jagdgefährten fühlten ſich ſehr 
bewegt von der Verlaſſenheit der Kinder und ihrem 
Vertrauen auf Gottes Hülfe; Eitelwolf aber ſprach: 
„Ihr wiſſet, Freunde und Nachbaren, daß meine Ehe 
nicht geſegnet ward mit Kinder, der Herr ſendet mir 
dieſe, daß von mir und meinem Weibe die Traurigkeit, 
aus meiner Burg die düftere Stille weiche, und ich 
will dieſen Verlaſſenen fortan Vater fein.“ Er ſelbſt 
nahm Elsbethchen auf fein Roß, ſein Knappe den 
Otto, und jo ging es ſogleich wohlgemuth heim, wo 
Wendeline, des Ritters Hausfrau, den Gemahl und die 
Kinder mit hoher Freudigkeit empfing und ſie gar 
wohl hielt in mütterlicher Sorge. — Nachdem aber die 
böſe Stiefmutter in Erfahrung gebracht, wo die Ent- 
flohenen ſich befanden, begehrte ſie dieſelben zurück, 
doch wurden ſie ihr verweigert, wobei Eitelwolf von 
Kramm den Beſcheid ertheilke: dem Vater, ſo er wie— 
dergekehrt, wolle er die Kinder nicht verweigern, kein 
Anderer aber werde ſie empfangen, ſo es ſelbſt der 
Kaiſer wäre. Frau Barbara klagte nun den Ritter . 
Eitelwolf an, wo irgend fie klagen konnte, er ward in- 
deß nicht müde, des ſchlimmen Weibes ſich zu erwehe 
ren, denn Otto und Elsbethchen waren ihm und feiner 
Hausfrau mit jedem Tage lleber gewe 

III. 4 


auch ward 
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4 Deer ſiebente Monat, oder Juli, 1854. 


7 nes Feſte und aug Se 5 Mend- Planeten-Erſcheinungen Auf⸗ u. . 
Datum ö Waſſer lauf. und beſonders Untergang. . 
Proteſtanten.] Katholiken. U. M. u. N. Zeich. Gr.“ merkwürdige Tage. ſu. M. u. M. Inni. 


S. 1 Theodorich Oct. T. H. | 5 59/11 300 & 18ſ 5 6 5 Antar. ſ. 9 U. 40.4 3607 24/19 Gervaſtus 
27) Zter Sonntag nach Trinitatis. Lucas 15. 5 Tageslänge 14 St. 40 Min. 


S. 2M. Heims. A. Heims. 6 4611 52 25 55 Fim 88 4 377 2320 ens 
M. 3 Cornelius Eulog., M. 7 41 morg. 4377 23121 Philippine 
D. 4 UMnabh.⸗C. Hnabh.⸗ -@.| 8 52 0 19 8 26 922 2% ſüdl. 0 U. 56 M. 4 377 23122 Gotthelf 
M.] 5 Charlotte Philomena 10 11) 0 481% En 10 Lyra ſüdlich 11 U. 28 M. a 377 23123 Baſilius 
D ; Efatas Oct. Pet. P. 11 26 1 144224 Altair ſüdlich 0 u. 47 M. 4 38|7 2224 Joh. d. C. 
Fr. 7 Wilibald Robert, Abt morg.] 150) 9 Daguerre's Tod 1851.4 387 22 25 Elogius 
S. 8 Kilian Kilian [0 29 2 35 & 24 Fomalhaut ſüdl. 3 U. 45.4 397 21026 Jeremias 
28) Ater Sonntag nach Trinitatis. Lucas 6. Tageslänge 14 St. 42 Min. 
S. Y Cyrillus O. U. L. F. 1 245g. a 9 D in Erdnähe. 1 39]7 21027 7 Schläfer 
M. 107 Brüder Amalia, J. 2 47 8 30 — 829. 10. 2 5 ) [1767.4 407 20128 Leo 
D. 11 Pius Pius, Papſt 3 29 14 O d. Adam's Geb. ; 407 2029 P. u. Paul 
M. 12 Heinrich Joh. Gualb.] 3 46 9 52 24 % in Sonnenferne. 4 41/7 19030 Pauli Ged. 
D. 130 Margarethe Margarethe 4 28010 25 9 Altair ſüdl. OU. 19 M. 4 427 181 Juli 
Fr. 14 Bonavent Bonavent | 5 7/10 49 231 ſüdlich 0 U. 12 M. 4 427 182 Kl. Heims. 
©. 15 Apoſt.⸗Theil. Apoſt.⸗Theil.] 5 50011 15% 7 1 O 4 437 1703 Cornelius 
29) Ster Sonntag nach Trinitatis. Lucas 5. Tageslänge 14 St. 32a Min. 
S. 16 Raphael (Scap.⸗Feſt | 6 2611 38020 16. 4 447 1604 Ulrich 
M. 17 Alexius Alexius 7 32 morg. N 3 4 44/7 16/5 Charlotte 
D. 18 Eugenius Arnolph 8 370 515M & D Aſüdl. 11 u. 49,4 457 15/6 Eſaitas 
M. 19 Ruffinus Sigbert 9 50 0 3315827 4 467 147 Wilibald 
D. 20 Elias Elias, Pr. 10 57 1 1 9 5 f 5 4 467 1418 Kilian 
Fr. 21 Praxedes Daniel 11 56) 1 38 MH 21 4 477 139 Cyrillus 
S. 22 Mar. Magd. Mar. Magd. 0 45 2 19/8 3 Fomalhant furl 2 Uu. 49.4 48 7 1210 7 Brüder 
30) 6ter Sonntag nach Trinitatis. Matth. 5. Tageslänge 14 St. 22 Min. 
S. 25 Apollinaris Apollinaris 1 27 3 1208 15 Y in Erdferne. 1783. 4 49/7 110/11 Pius 
M. 24 Chriſtina Chriſtina 2 50 Dg. uf 27 24. Bolipar's G. 4 507 10112 Heinrich 
» 25 Jacobus, Ap. Jacobus, Ap.] 2 40) 8 10 . 9 , Markab fol. 2 U. 33. 4 507 10113 Margareth 
M. 26 Anna Anna 3 13 8 42 en A füblih 11 u. 13. 4 5107 914 Bonavent 
D. 27 Martha Porte 3 469 9 3 H. Peel's Cod 1850. 4 527 815 Apoſt⸗Thl. 
Fr. 28 Pantaleon N. u. C. M. 417 9 33 16 Antares 1 5 7 U. 54 M. [4 537 7116 Raphael 
©. 29 ]Beatrix Beatrix 4 510 9 580 & 28 im 85 4 547 6117 Alexius 
815 7ter Sonntag nach Trinitatis. Marc. 8. Tageslänge 14 St. 10 Min. 


30 [Ruth Abdon, M. 5 2710 21 8 100 6 D Altair ſ. 7 U. 46.4 557 5/18 Eugenſus 
N. 31 Florenz Ign. Loyola 6 4710 44 88 233 4 5607 419 Ruffinus 
Mondeswechfel. Muchmaßliche Witterung 
Erſtes Viertel den 3. um 7 Uhr 21 Min. Morgens. Den 1.4. Gewitterſchauer; 5.7. heiter; 8. trübe; 
Vollmond den 10. um 0 Uhr 54 Min. Morgens. 9., 10. Gewitterſtirme; 11. angenehm; 12. Regenſchauer; 
Letztes Viertel den 16. um 6 Uhr 54 Min. Abends. 13. 19. warm; 20. —22. veränderlich; 23., 24. heiter: 


% 


Neumond 5 24. um 9 Uhr 46 Min. Abends. 25., 26. regnig; 27., 28. klar; 29.31. trübe mit Gewitter. 


kein Spruch gefällt, wonach er feine Pfleglinge aus- 
liefern ſolle. 22 

So vergingen bereits neun Jahre, Otto hatte ſich 
wacker geübt im ritterlichen Weſen und Elsbeth that 
ſich hervor bei Spindel und Webeſtuhl. Da kam aus 
dem gelobten Lande ein Pilger, der für Barbara die 
Botſchaft brachte, Niclas von Wilsderg ſei bereits vor 
mehreren Jahren dort verſtorben und habe angeordnet, 
daß ſein einbalſamirter Leichnam in die Gruft ſeiner 
Väter beſtattet werden möge. Dies bewerkſtelligte 
Frau Barbara, ſtrengte ſich aber nun mehr noch als 
früher an in Klagen gegen Eitelwolf von Kramm, den 
Pilger zum Zeugen ſtellend, daß ihr Gatte nicht be— 
beſtimmt habe: es ſeien ihr die Kinder zu entziehen. 
Unterdeß war ihr Sohn herangereift als ſchlechter Ge— 
ſell, und um ſo mehr für Otto und Elsbeth Gefahr zu 
befürchten, kämen ſie in Gewalt der Stiefmutter. So 
beharrte denn Eitelwolf in ſeiner Weigerung, forderte 
dringend, daß Otto als Herr feiner Erbgüter aner⸗ 
kannt und in feinem Beſitz geſchirmt werde, ſtiftete 
auch ein Bünduiß mit den benachbarten Rittern, daß 
ſie in ehrlicher Fehde ihm beiſtehen wollten, thäte ein 
reiſiger Zug noth. Darob geriethen Barbara und ihr 
Sohn in arge Wuth und verſammelten bei ſich Söld- 
linge, ſo viel ſie ihrer habhaft werden konmen, denn 
ſie gedachten in ihrem Unrecht, was ſie zu Recht ver⸗ 
drehten, ſich zu behaupten. 

Da geſchah es, daß Kaiſer Sigismund, von der 
Krönung zu Achen kommend und auf dem Wege nach 
Coſtnitz, am 7. September 1414, dem Tage vor 
Mariä Geburt, feinen Einzug in Heidelberg hielt und 
vor dem Sanct⸗Peters⸗Thor feierlich empfangen wurde. 
Alles Volk ſtrömte hinaus, die Altbürger der Stadt, 
die Lehrer der Hochſchule und die geſammte Cleriſey 
zogen ihm entgegen mit brennenden Kerzen und be⸗ 


5 5 — 
Als er am Thore vom Roſſe ſtieg, gab ihm der älteſte 
Domherr den Kuß des Friedens und ringsum ſtimmte 
man den Geſang an: „Advenisti desiderabilis!“ 
und mitten in dieſer Feſtlichkeit drängte ſich ein Weib 
zu dem Kaiſer und ſchrie: „Schaffet Gerechtigkeit, 
Herr Kaiſer, einer unterdrückten Wittib!“ Es war 
Barbara von Wildsperg, die augenblicks von den Um— 
ſtehenden zurückgewendet und feſtgehalten wurde, alſo, 
daß fie im Zorn von innerem Gift ſchäumte. Eiegid- 
mund aber gebot, daß er fie hören wolle, und nad)» 
dem er die Wittib, andererſeits auch Zeugen wider ſie 
vernommen, beſtellte er den in ſeinem Gefolge befind— 
lichen Eberhard Windeck zum Austrag der Dinge in— 
ſoweit, daß er ihm Bericht erſtatte nach Anhörung der 
Einen wie der Andern. Als ſolches vollführt war 
und Kaiſer Sigismund des Rathes in ſich wußte, ließ 
er vermelden: er wolle auf feinem Hinwege gen Coſt- 
nit ſelbſt nach Burg Wilsperg kommen zur Schlich— 
tung des Handels, befahl zugleich, daß alle Theile ſich 
alldort geſtellen ſollten, hielt dann am 18. September 
mit ſtarkem Gefolge, wobei auch eine Rotte von Kriegs- 
leuten, Einkehr auf Wilsperg, und da Alle beiſammen 
ſtunden im Burghofe, ſprach er zur böſen Stiefmutter: 
„Frau! In Eurer Sache gab Euch Lieb’ allein das 
Recht, und weil ihr die Liebe hier verleugnet habt, 
dürft Ihr niemals ein Recht beanſpruchen. Sintema 
Ihr nun gar haſſet, wo Liebe Pflicht war, verfielet 
Ihr in eine Schuld, die Euer Gewiſſen ſtrafen mag. 
Ich aber entſcheide nun, wie ich's vor Gott zu ver— 
antworten gedenke. Die Kinder bleiben Jenen, die 
ihr Herz gewonnen; die Güter gehoren ihnen, ſollen 
ihnen gehören, und ich beſtätige und befräftige dem 
Eitelwolf von Kramm und ſeiner Gemahlin die wohl⸗ 
erworbenen Elternrechte, die weder ich noch ein Ande⸗ 
rer ihnen ſtreitig machen darf, bin nuch ſicher, Ritter 


grüßten ihn jubeind unter Abſingung von Pſalmen. Eitelwolf werde die Wiitib des Niclas von Weldperg 


III. A. 


Der achte Monat, oder Auguſt, 1854. 


Mondesviertel, Sonnen⸗ 
Tag | Feſte und Namen. Hin 55 Mond⸗ Planeten. Erſchenungen Auf- u. une 
Datum f Waſſer g lauf. und beſonders Untergang. ; 
Proteftanten. | Katholiken. u. M. EN Zeich. Gr.“ merkwürdige Tage. ſu. M. u. M. Juli. 


D.] 1 Pet. Kettenf. Pet. Kettenf. 7 0 il 13 U 


4 57 7 3020 Elias 
M.] 2 Guſtan Al. Derkl. 8 1011 45 
D 


ce 19 902 * ſüdl. 10 U. 42 M. 4 817 221 Praxedes 
. 3 Auguſtus 0 9 39 morg. & 3 2 O 4 59 7 1/22 Mar. Mgd 
Fr. 4 Dominicus Dominicus 10 6| 0 24 & 18 Altair ſüdl. 10 U. 49 M. 5 017 0123 Apollinar. 
S.] 5 Oswald M. Schneef. morg.] 1 15 u. 3 Algenib ſüdl. 3 U. 10 M. 5 16 5924 Chriſtina 


32) Ster Sonntag nach Trinitatis. Matth. 7. Tageslänge 13 St. 56 Min. 
S.] 6 Ulrike Derkl. Chr.] 0 19 2 17,18 A 6 5 216 58/25 Jac., Ap. 
M.] 7 Donatus Port. Abl. 117 Dg. a 3 Y in Erdnähe. 5 36 57126 Anna 
D. 8 Severus Cyriacus 2 6745 & 1808. 5 416 56127 Martha 
M.] 9Erich Romanus 2 49 8 19 2 1 O 5 56 55/28 Pantaleon 
D. 10 [Laurentius Laurentius [3 27 8 46 18] St. Laurentius. 5 6,6 5429 Beatrix 
Fr. 11 Hermann Clara 4 4 9 12 pi 2 Lyra ſüdlich 9 U. 10 M. 5 716 53130 Ruth 
S. 12 Clara Caſſtan, B. 4 40 9 39160 Savannah ger. 1782.5 816 5231 Florenz 

33) gter Sonntag nach Tunitatis. Lucas 16. Tageslänge 13 St. 42 Min. 
S. 13 Aurora Hyppolyt 517110 5 22512 Fomalhaut ſüdl. 1 U. 15.5 916 51 1 Aug u er 
M. 14 Euſebius Euſebius 6 0/10 32812 [Geburt 1769.5 1106 49 2 M. Brkl. 
D. 15 M. Himmelf. M. Himm. 6 4811 2224 15. ae 5 12/6 48] 3 Auguſtus 
M. 16[Rochus Rochus 7 48/11 36 6 60 5 1306 47 4 Dominic. 
D. 17 Liberatus Oct. Laurent. 9 3 morg. 18 Lyra ſüdl. u 46 M. 5 1416 46 5 Oswald 
Fr. 18 Auguſtina Agaxetus 10 200 0 15 J 302 ſüdlich 9 U. 33 M. 5 15/6 45 6 Vrkl. Ch. 
S. 19 Sebald Julius, B. 11 29] 1 10812] ) in Erdf. 8 im 98 5 1606 44| 7 Donatus 

34) 10ter Sonntag nach Trinitatis. Lucas 19. Tageslänge 13 St. 24 Min. 
S. 20 Bernhard [Sam., Pr. | 0 22 1 5584824 8 5 1806 42] 8 Severus 
M.] 21 Anaſtaſius Joh. Franz. 1 5 2 52 6 Markab 1 0 U. 59 M. 5 1906 41 9 Erich 
D. 22 Alphonſus Oct. M. H. 1 44 Pg. ud el 3 D 5 2016 40/10 Laurent. 
M. 23 Zachäus Zachäus 2 18 7 1308 Hl: Yon 5 216 39111 Hermann 
D. 24 Bartholom. Barthol., Ap.] 2 50] 7 38 = 12 St. Bartholomäus. 5 2206 38012 Clara 
Fr. 25 Ludwig Ludw. IX, K. 3 2108 1| K 25 Lyra ſüdlich 8 U. 15 M. 5 236 3713 Aurora 
S. 26 Samuel Zephirius 3 568 25 8 Dr. Oken's Tod 1851.5 25/6 35 14 Euſebius 

83 11ter Sonntag nach Trinitatis. Lucas 18. Tageslänge 13 St. 8 Min. 


27 |Gebparb Gebhard 
N. 28 Pelagius Auguſtin 


425 8 49, 3,20 5 6 5 5 2606 34115 M. Himm 
4 59 
D. 29 Joh. Enth. Joh. Enth. 5 4 
3 
74 


9 14 CR 4 Altair ſüdl. 9 U. 15 M. 5 2716 3316 Rochus 


209 45/17] 1 ſüdlich 8 U. 47 M. 5 286 3217 Liberatus 
M. 30 Benjamin Felix 6110 212830 28 5 2916 31/18 Auguſtina 
D. 31 Joſua Paulinus 911 52 1 31. 5 3106 2919 Sebald r 
\ Muthmaßliche Witterung. 

Monbeswechfel. Den 1.3. 3 ſehr angenehm; 4., 5. vtränderlich; 
Erſtes Viertel den 1. um 4 Uhr 56 Min. Abends. 6., 7. angenehm; 8.-10. trübe u. Regen 5 11. Gewitter; 
Vollmond den 8. um 7 Uhr 47 Min. Morgens. 12., 13. trübe; 14 46. meiſt heiter; 17.19. angenehm; 
Letztes Viertel den 15. um 8 Uhr 19 Min. Morgens 20. "trübe; 21.-23. trocken und hell; 24., 25. Gewitter; 
Erſtes 155 den 31. um 0 Uhr 36 AM Morgens 26., 27, trübe und regnig; 28. 31. heiter und angenehm 
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nicht Mangel leiden laſſen, vielmehr alsbald mit Eber— 
hard Windeck berathen und beſtimmen, was Euch als 
feſter Sitz, ſo wie Euch und Eurem Sohne zu des 
Leibes Neth und Pflege gebühre. Das Erbe der 
Kinder ſei aber noch in dieſer Stunde und bevor ich 
von dannen ziehe, an Eitelwolf von Kramm unter 
Landesbürgſchaft und Kaiſers Schutz übergeben.“ 

So ward der Streit um die Kinder erledigt durch 


RR 


1 = 


„O ja, für einen Bukligen gar nicht übel! 
— * 4 z 


„ 
— 


Nu, Herr Schullehrer, Sie ſagten eben, Alles was gemach 
Sie mich einmal, bin ich auch gut ausgefallen? — 


l) 
den mit freudigem Staunen und lautem Jaudyzen aufs 
genommenen Spruch des Kaiſers, und da, wo Eber— 
hard Windeck uns die Begebenheit aufbewahrte, ſetzt 
er hinzu: „Iſt auch männlich bekundet, daß Kaiſer 
Sigismund ein grundbiederer Herzensmann und Fürſt 
war, hätt auch gern überall Fried' und Gerechtigkeit 
geſehen, nur mocht er ſelten der dienſtwilligen Hülfe 
gehaben.“ l 


t ſei, ſei gut gemacht. Betrachten 


Der neunte Monat, oder September, 1854._ 


Monde. Mondesviertel, Sonnen- 
ve Feſte und Namen. er 3 Se en Erf eimungen Auf⸗ u. age. 
er Proteſtanten. Katholiken gang. und beſonders Untergang.“ 
u. M.)] u. M. Zeich. Gr.] merkwürdige Tage. ju. M. u. M. Auguſt. 


Fr. 1 Egidius Egidius 9 25 us | Lyra f 15 15 47 M. 5 3216 28120 Bernhard 
S.] 2 Abſalom Rahel 10 57 5 34/6 26/21 Anaſtaſius 


S. 2 Abſalom Rah 0 57 0 21012] - 2682 193416 26021 An 
36) 12ter Sonntag nach Trinitatis. Marcus 7. Tageslänge 12 St. 50 Min. 


S. 3 Manſuetus Sidonia morg.| 1 7227 & ſüdlich 8 U. 26 M. 5 356 25.22 Alphonſus 
M.] 4 Moſes Moſes 0 11 221 12 D in Erdnähe. 5 366 24123 Zachäus 
D. 50Nathanael H. S. Eug. 1 43 35 26 Altair ſüdl. 8 U. 43 M. 5 376 2324 Barthol. 
M.] 6 Magnus Magnus 1 490 Pg. a. . 10 5 6. [II u. 40 M. [5 3916 21/25 Ludwig 
D. 7 (Regina Regina 2 29 7 14 25 Fomalhaut ſüdlich 5 406 20126 Samuel 
Fr. 8 Mar. Geb. Mar. Geb.] 3 3 7 38% 9 hoo 5 416 19127 Gebhard 
S. I,Sidonia Gorgonius | 337) 8 3023 5 4206 180/28 Pelagius 
37) I3ter Sonntag nach Trinitatis. Lucas 10. Tageslänge 12 St. 34 Min. 
S. 10 Pulcherta Pulcheria 4 110 83158 7A ſüdlich 7. 58 M. 5 436 17029 Joh. Enth. 
M. 11 Abraham Protus 4 48 8 590% 20 Markab ſüdlich 11 U. 33.5 45/6 1530 Benjamin 
D. 12 Gottlieb H. N. M. 527 9 32 2 x in oberer 6 5 4616 1431 Joſua 
M.] 13 Amatus Macrobius | 6 1310 10 14 h G D 5 4806 12 1 Septbr. 
D. 14% Erhöh. 1 Erhöh. 7 8010 54 26 14. A. ſteht ſtill. 5 49.6 11| 2 Abſalom 
Fr. 15 Friederike Oct. M. Geb.] 8 21111 448 8 g 5 5016 10] 3 Manſuet. 
S. 160 Euphemia [Euphemia | 9 42 morg. 8820 D in Erdferne. 5 526 8] 4 Moſes 
38) 14ter Sonntag nach Trinitatis. Lucas 18. Tageslänge 12 St. 14 Min. 


S. 17 Lambert Lambert 10 540 0 410 2 Algenib ſüdl. 0 U. 21 M. 5 5316 7] 5 Nathanael 
M. 18 Titus Thom. v. B. 11 510 141/14 1 ſüdlich 7 U. 27 M. 15546 6 6 Magnus 
D. 19 Renatus Pompoſa 039 2 44 8828 ein a. 1781.5 556 5| 7 Regina 
M. 20 Quatemb. Quatemb. 1 17 3 46 5576 3] 8 Al. Geb. 
D. 21/Mlatth., Ev. Klatth., Ev.] 1 51 Pg. u 5 21. 21. Matthäus. 5586 2 9 Sidonia 
Fr. 22 Moritz Mauritius 2 230 629 Din Sonnennähe. 5 59/6 1/10 Pulcheria 
S. 23 Thecla Polyxena 2 550 6 54883 1 © 55 Nez Herbsts Anf. 6 06 0/11 Abraham 


39) 15ter Sonntag nach Trinitatis. Matth. 6. Tageslänge 11 St. 56 Min. 


S. 24 Joh. Empf. Joh. Empf. | 3 28] 7 17] 583 30 2, füdlich TU. M. |6 2)5 58112 Gottlich 
M. 25 Cleophas Cleophas 4 37 460α 13 6 35 57113 Amatus 
D. 26 Cyprian Caliſtus 4 43 8 210/227 8 6 6 45 56114 + Erhöh. 
M. 27 Cosm., Dam. Cosm., Dam. 5 29| 9 2 8 10) ſüdlich 4 U. 36 M. 6 615 54115 Friederike 
D. 28 Wenceslaus Wenceslaus 6 26 9 538 = 20 ſteht ke 6 715 53/16 Euphemia 
Fr. 29 Michael, Erz. Mich., Erz. 7 43110 55% 6 M. 6 85 52117 Lambert 
S. 30 Hieronymus Hierongmus] 9 16 morg En Bu Algenib sit 11 U. 6 10/5 5018 Titus 
Mondeswechſel. Muthmaßliche Witterung . 


Vollmond den 6. um 3 Uhr 48 Min. Abends. 
Letztes Viertel den 14. um 1 Uhr 0 Min. Morgens. 
Neumond den 21. um 2 Uhr 33 Min. Morgens. 
Erſtes Viertel den 29, um 7 Uhr 7 Min. Morgens. 


1. 95 heiter; 3., 4. veränderlich; 5.-7. heiter; 8. Re- 
en; 9.—14. klar und trocken; 15.— 17. veränderlich; 18. 
bis 20. 11 75 und angenehm; 21. Regenſchauer; 22.24. 
Far ich; 25.27. 1 5 28. Gewitter; 29., 30, klar. 


= 
— 


— 


Ein Stücklein vom alten Fritz. 

Obgleich das nachfolgende Stücklein vielleicht ſchon 
manchem unſerer Leſer bekannt ſein wird, ſo iſt es doch 
die große Frage, ob es nicht der größeren Anzahl ins 
bekannt iſt, und deshalb hat der Calendermacher es 
aufgenommen. 

Der alte Fritz war ein Soldatenfreund, das wißt 
Ihr Alle, und ſeine Soldaten gingen mit Pläſir für 
ihn in die Schlacht und, wenn's ſein müßte, in den 
Tod. Nun aber hatte er die ſeltſame Anſicht, deutſche 
Verſe feien nicht ſonderlich ſchön, und auf Dichter, mit 
Ausnahme des frommen Gellert, hielt er nicht viel. 

Zufällig hörte er einmal, unter ſeinen Offizieren 
ſei ein Dichter, und er ſei zugleich ein tüchtiger Soldat. 

Den möcht' id) doch auch mal kennen lernen, dachte 
der König und merkte ſich den Namen und das Re⸗ 
giment. 

„Als er nun einmal wieder einen Theil feines Hee= 
res muſtert, ſieht er das Regiment, in dem der Dichter 
Lieutenant ſein ſollte, ſprengt auf den Obriſten an, 
und ſagt zu ihm: Er ſoll ja unter ſeinen Offizieren 
einen haben, der Verſe macht? Wie heißt der Offizier. 

Majeſtät, ſagte der Oberſt, es iſt der Lientenant 
Fideborn, ein tapferer Offizier, der ſich ſchon manch- 
mal wacker hervorgethan hat. 

So? ſagte der König. Ruf er mir ihn einmal 
herbei! 

Der Lieutenant Fideborn trat vor und grüßte ehr- 
furchtvoll den König; mochte aber in ſeinem Herzen 
denken: was wird denn das abſetzen? Bange war's? 
ihm aber nicht, denn er hatte ein gutes Gewiſſen. 

Der König ſieht ihn lange, ſcharf und ſchweigend 
an, und ſagt dann: Ich höre, Er kann Verſe machen? — 

Ja, Eure Majeſtät, antwortete ruhig der Lieutenant. 
5 Run jagt der König, fo mach er mir mal einen 

Jer! 


Fideborn beſinnt ſich nicht lange und ſpricht: 

Gott ſprach in ſeinem Zorn, 

Der Lieutenant Fiedeborn 

Soll hier auf dieſer Erden 

Nie mehr als Lieutenant werden! 
Der König mußte unwillkürlich über den Einfall la— 
chen. In eine heitere Laune verſetzt, rief der König: 
Alſo er glaubt, der liebe Gott kümmere ſich um meine 


Lieutenants? Ich will denn doch zeigen, daß ich meine 


Offiziers kann avancieren laſſen. Ich ernenne Ihn zum 
Hauptmann. Mach er mir aber gleich einen Vers drauf! 
Fideborn verbeugte ſich dankend und ſagte: 
Der Zorn hat ſich gewandt; 
Capitän bin ich genannt; 
Doch hät ich Equipage 
Hätt' ich auch mehr Courage! 8 
Jetzt lachte der König noch mehr und ſagte: die 
ſoll er auch noch haben; aber hun halt er mir mit 
feinen Verſen das Maul! Er könnte mir, wenn das 
fo fortginge, mehr aus der Staatskaſſe heraus verſeln, 
als ich drinnen habe! 


Der bekehrte Straßenräuber. 


Im Jahr 1801 ſtarb in London der Bediente des Dr. 
Rowland Hill. Bei ſeiner Beerdigung hielt ihm ſein 
geweſener Herr vor einer zahlreichen Verſammlung eine Lei- 
chenrede, aus der hier folgende Stelle als ein Beitrag zur 
Geſchichte des menſchlichen Herzens mitgetheilt wird: 

„Viele von den anweſenden Perſonen haben den Berftor- 
benen gekannt, und ſeine Aufführung beurtheilen können. 
Sie werden Alle geſtehen, daß ich die reine Wahrheit ſage, 
wenn ich verſichere, daß er eine lange Reihe von Jahren hin- 
durch ſich betragen hat, wie es einem redlichen, beſcheidenen 
Manne geziemt, daß er ſeine Pflichten gegen die Menſchen, 
ſoviel es die unſerer Natur anklebende Schwachheit zuläßt, 
erfüllt hat. Und doch war dieſer achtungswürdige Mann 
ein — Straßenräuber. Vor dreißig Jahren griff er mich 
auf der Straße an und verlangte Geld; ohne mich zu 


fürchten, ließ ich mich in ein Geſpräch = u ein, er · 


1 


45 


Der zehnte Monat, oder October, 1854. 
Tas Feſte und Namen. 5 ee Mond- re on en ee aier 
amd, ae 6 „lauf. und beſonders Untergan es 

8 Proteſtanten.] Katholiken. u. M. U. M. Zeich. Gr. merkwürdige Tage. u. 1 5 3 September. 

40) 16ter Sonntag nach Trinitatis. Lucas 7. N Tageslänge 11 St. 38 Min. 
S.] [Remigius Remigius 10 45 0 6 7 _ Dim he. J 1105 4919 Renatus 
M. 8 Chr. Columb. Chr. Eolumb. 11 54 1 20 21 K 6 1205 48020 Calixtus 
D. 3 Maximinian Jairus morg. 2 34 . 5 % ſüdlich 6 U. 38 M. 6 135 47 21 Matth., E. 
M. 5 Fr. v. Aſſiſt Fr. v. Aſſiſt 0 46 3 49 = 20 Algenib ga 8 M. 6 155 45 22 Moritz 
D. 5Placidus Placidus 127 5 2 21 5 h kam 4 U. 4 M. 6 16/5 44123 Thecla 
Fr.] 6 Fides Roman., B. 2 4D g. a SR 6 175 4324 Joh. Empf. 
S.] 7Eſther Roſarius 237 628 72 = un ſüdl. 3 u. 56 M.|6 19 5 41125 Cleophas 

AM) 17ter Sonntag nach Trinitatis. Lucas 14. Tageslänge 11 St. 20 Min. 
S.] Sſ[ Ephraim Simon, B. 3 10 6 578215 H G D 6 205 4026 Cyprian 
M.] 9 Dionyſius Dionyſius 3 45 7 29 27 Yin Sonnenferne. 6 21/5 39/27 Cosm., D. 
D. 10 Athanaſius Gereon, M. 4218 4 100 ſüdlich 6 U. 4 M. 6 2315 37.28 Wencesl. 
M. 11 [Gereon Florus 5 1 8 47 22 h 6 D 6 24/5 86/29 Mich. Erz. 
D. 12 Maximilian Maximilian 5 45] 9 34/8 4 180 6 255 35130 Hieronym. 
Fr. 13 Colomanus Colomanus 6 38010 2904816 13. re Breite. 6 2615 34] 1 October 
S. 14 Burkhard Calixtus 7 41011 2784828 Din Erdf. 2 größte6 2805 32 2 Rahel 


42) 18ter Sonntag nach Trinitatis. Matth. 22. Tageslänge 11 St. 2 Min. 


S. 15 Hedwig Hedwig 8 54 morg. 10] h ſüblich 3 U. 24 M. 6 2905 31] 3 Maximin. 
M. 16 Gallus Gallus 9 57 0 30 9 24 Arietes ſüdl. 10 U. 18 M. 6 3115 29] 4 Fr. 9. Aſſiſt 
D. 17 Innocent Hero 1112| 132 4 Heberg. v. Bourgopne 6 325 28 5 Placidus 
M. 18 CTucas, Ev. Lucas, Ev. 0 3802 34 A 167* ſüdl. 11 U. 45. 117 1.16 3315 27 6 Fides 


D. 19 Ferdinand Ptolomäus 0 44 3 38 F 29 Altebaren ſüdl. 0 U. 34.6 3415 26 7 Eſther 
Fr. 20 Wendelin Irenäus 123 4 43 12 ®& 2.5) 6 35,5. 25] 8 Ephraim 
S. 21 Urſula Urſula 1 560 D g. uf 5 25 U 21. 4 60 6 375 23 9 Dionyſius 
43) 19ter Sonntag nach Trinitatis. DB: 9; Tageslänge 10 St. 44 Min. 
S. 22 Cordula Cordula 2 32 eg, e a 55.M. 6 3815 22110 Athanaſ. 
M. 23 Severin Joh. Bon. 3 9 23 55 63905 210/11 Gereon 
D. 24 Salome Proclus 3 49 x. 7 6 40/5 20112 Maximil. 


M. 25 Wilhelmine Crispin 4 34 


E 


r 21 Capella ch 0 u. 49. 6 425 18113 Coloman. 
5 


D. 26 Hiob Amandus | 524 J in BE 6 4315 1714 Burkhard 
Fr. 27 Sabina Sabina 6 23 19 3 A 6 D 6 4415 16015 Hedwig 
S. 280 Sim. u. Juda Sim. u. Juda 7 50011 9 5 3 28. 6 45/5 15/116 Gallus 
44) 20ſter Sonntag nach Trinitatis. Matth. 22. i Tageslänge 10 St. 28 Min. 
S. 29 Narciſſus Narclſſus 9 1 1995 2 8 18 Rigel In: 0 U. 35 M. 6 46/5 14/17 Junocent 
M. 30 Claudius Seraplon 10 23 205 I 6 4805 12118 Lucas, Ev. 
D. 31 Ret.-Lest Wolfgang 1 29 | 36 > Sı Reformations-Fest. 6 49/5 11119 Ferdinand 
Mondeswechſel Muthmaplihe Witterung. 
Vollmond den 6. um 2 Uhr 6 Min. Morgens. Den 1.4. angenehm; 5.—7. trübe, Regen; 8.-10. heiterz 
Letztes Viertel den 13. N 8 Uhr 13 Min. Abends. 11., 12. veränderlich; 13.15. trübe; 16. 18. meiſt heiter; 
Neumond den 21. um 3 Uhr 54 Min. Abends. 19. Gewitter; 20.—22. trübe, 9 een 2 23.25. ange⸗ 
Erſtes Viertel 22 28. um 1 Uhr 33 Min. Abends. nehm; 26., 27. trübe; 280, 29. Regen; 30., 31. Lare 


kundigte mich wie er dazu gekömmen fei, ein fo gefährliches | ihm vor, bei mir in Dienſt zu treten. Er nahm es mit 
und ruchlofes Leben zu führen. „„Ach Herr!“ —antwor- Freuden an. Seit dieſen 30 Jahren hat er mir mit Eifer, 
tete er, — „„ich diente als Kutſcher, verlor meinen Dienſt, Treue und Fleiß gedient, nie habe ich das mindeſte Gottloſe 
und da ich kein Zeugniß von meiner Herrſchaft aufweiſen an ihm bemerkt, ſeine Aufführung war immer gut und 
kann, finde ich keinen andern. Um zu leben, habe ich mich chriſtlich. Wäre er auf feinen böſen Wegen fortgeſahren, 
auf das Stehlen legen müſſen.““ Ich lud ihn ein, zu mir | fo hätte ohne Zweifel fein Herz ſich verſtockt, und er wäre 


zu kommen, er verſprach es, und hielt Wort. Nachdem ich eines ſchmählichen Todes unter den Händen des Scharfrich⸗ 
ihn durch eine lange Unterredung geprüft hatte, ſchlug ich ters geſtorben.“ 


Das beſte Theil. 
Aus dem Wieſenthalk.) 


— 


Die kranke Frau- 

„O Gott, i wott, i wär 
im Himmel!“ 

Ihr Mann (am Bett). 
„Un i wott, i wär im 
Bierhaus.“ 

u, Die Frau. 

„Du witt au allwil 's 
Beſt ha!“ 


F rr T ͤ ͤ mee 
Anekdote. — Jemand begegnete einem weinenden Knaben; er fragte ihn um die Urſache ſeines Kummers. „Ach,“ 
verſetzte der Kna be: —— 0 Mutter gab mir einen Groſchen und den verlor ich.“ —, Da haft du, mein Kind, einen andern, 
aber weine nicht. er Knabe nahm den Groſchen, aber weinte noch immer. „Nun, warum weineſt du denn noch?“ — 
O lieber Herr, ſagte der Knabe: „warum ſollte ich denn nicht weinen, hätte ich meinen erſten Groſchen nicht verloren, ſo 
hätte ich jetzt zwei.“ 
E A 


Der eilfte Monat, oder November, 1854. 


= Mondesviertel, Sonnen⸗ 

5 Jett und Namen. 3 125 1 Planeten⸗ Erſcheinungen Auf⸗ u ban, 
Par : Waſſer gang. lauf. und beſonders Untergang. 

alum Proteſtanten.] Katholiken. u. M. u. M. elch Or. merkwürdige Tage. ſu. M. u. M. October. 


M.] 1 All. Heiligen All. Heilig. morg.] 2 46. . 29 % ſüdlich 2 U. 14 M. 6 505 10120 Wendelin 

D. 2 All. Seelen All. Seelen 0 17 3 55 613 Arietes ſüdl. 11 U. 9 M. 16515 921 Urfula 

Fr.“ 3 Hubert Hubert 0 59, 5 3/27 7* ſüdl. O u. 56 M. 6 535 722 Cordula 

S. 4 Carolus Carol. Borr.] 1 37 610 10 4. N 6545 6023 Severin, 
45) 21ſter Sonntag nach Trinitatis. Joh. 4. Tageslänge 10 St. 10 Min. 

S.] 5/Blandina Zacharlus 2 13 7g. a 723 Sirius ſüdl. 3 U. 40 M.I6 : a 5/24 Salome 

M. 6 Leonhard Leonhard 2 48 6-0 ai Rigel ke 2 U. 1 M. 6 5605 425 Wilhelmine 

D. 7 [Erdmann Engelbert 3 24 6 38 g 6 D 5715 326 Hiob 

M.] 8 [Emmerich Oct. all. Heil. 4 107 25 30 Alioth ſürlich 9 U. 35 M. 6 5805 4 27 Sabina 

D.] 9 Theodor Urſinus 4 40 8 1712 h ſüdlich 1 u. 40 M. 6 595 1.28 Sim., Jud. 


Fr. 10 M. Luther Tiberius 521 9 14 21 Milton’s Tod 1674. 7 015 029 Nareiſſus 
S. 11 M., Biſchof M., Biſchof 6 610 150 6 D in Erdferne. 7 104 59/30 Claudius 


l 46) 22ſter Sonntag nach Trinitatis. Matth. 18. Tageslänge 9 St. 56 Min. 


S. 12 Jonas Eoagrius 6 58111718 7 5 4 58031 Ref. Fest 

M. 13 Arkadius Stanislaus 8 2 morg. 30 CH, ſdl. 8 U. 33.7 304 57 1 Novemb. 

D. 14 Levinus Levinus 9 9 0 19) 12 Carroll's Tod 1832. : 4/4 560 2 All. Seel. 

M. 15 Leopold Leopold 10 17 123 , 24 r ſüblich 1 U. 15 M. 7 5/4 55] 3 Hubert 

D. 16 Eduard Othmar, Abt 11 16) 2 25 5% 7 Alioth ſüdlich 9 U. 3 M. 7 6454| 4 Car. Borr. 

5 17 Hugo Gregor, P. 0 6 3 31853 20 im 83 7 7453| 5 Blandina 
18 Heſychius Heſychius 0 50 4 380 4 3b. Heyden's Tod 1851.7 814 52 6 Leonhard 


47). 23er Sonntag nach Trinitatis. a 22. Tageslänge 9 St. 12 Min. 


S. 19Eliſabeth (Eliſabeth 1 82 
M. 20 Emilie Corbinian 233 
D. 21 Mar. Opfer. Al. Opfer. 2 57 
M. 22 Cäcilie Cäcilie 3 42 
4 30 
5 20 
6141 


1 in unt. 60 2 6 77 9451| 7 Erdmann 
Aloe Unſichtb. OFin⸗7 10/4 50) 8 Emmerich 
942 = 16 C 6 L lſterniß. 7 1104 49 9 Theodor 
36% 1 Din Erdnähe. 8 6 27 1204 48010 M. Luther 
3015 St. Clemens. 7 134 47/11 M., Biſchof 
Fr. 24 TChryſogenes Crescentius 3 30 A 6 7 1304 4712 Jonas 
©. 250 Catharina Catharina 308 14 7 5 7 14/4 4613 Arkadius 


48) After Sonntag nach Trinitatis. = 9. x Tageslänge 9 St. 30 Min. 


©. 26 Conrad Bellinus 7 16011 27 IR: In 7 1504 45/14 Levinus 
M. 27 Günther Virgilius 8 28 morg. Nigel ſüdl. 0 U. 35.[7 1604 4415 Leopold 
D. 28 Ruffus Buſſo 9 42 0 3888 Fr V ſteht ſtill. 7 1604 4416 Eduard 
535 5 Walther Walther e 10 7 174 43117 Hugo 


D. 23 Clemens Clem. I., P. 


Andreas, Ap. Andreas, Ap.] 11 450 2 53/23 h ſüdlich 0 U. 11 M. 7 1804 4218 Heſychius 


Mondeswechſel. Muthmaßliche Witterung. 
Vollmond den 4. um 3 Uhr 31 Min. Abends. Den 1. hell; 2.5. regnig; 6.10. veränderlich; 11.12. 
Letztes Viertel den 12. um 4 Uhr 38 Min. Abends. kalt; 13., 14. meiſt klar; He 18. veränderlich; 19. 21. 
Neumond den 20. um 4 Uhr 32 Min. Morgens. angenehm; 22. trübe und Regen; 23.— 25. klar und kalt; 


. Erſtes Viertel 71 26. um 9 Uhr 10 Min. Abends. 26. veränverlich; 27.— 29. angenehm, N 30. dung, 


Klein und rein. 

Könnt ich's, ich ſchriebe in jedem Hauſe, in dad ein 
junges Ehepaar einzieht, wie einſt an der Wand des 
Palaſtes das ſchreckliche Wort ſtand: Ich habe dich ge⸗ 
wogen, aber zu leicht erfunden —nämlich mit Flammen⸗ 


ſchrift das Sprüchwort: Klein und rein! Was 
das ſagen will, muß erſt ausgelegt werden; denn es 
heißet nicht und ſoll nicht heißen: Wohnct in einem 
kleinen Häuschen, Stübchen, Kämmerchen —obgleich 
das auch ſein Gutes und Gemüthliches hat, und auch 
nicht — Haltet das aber fein ſauber und reinlich 
obwohl das viel, ſehr viel iſt, und eine Hausfrau, die 


es vergißt, leiblich und geiſtig untergeht, und ihres 


Hauſes Verderben, ihres Eheſtandes Unheil und ſitt⸗ 
liches Elend über ihre Kinder herbeiführt, deſſen Ende 
fie gar nicht abſehen kann, fo heißt's doch das nicht und 
ſoll's nicht heißen; ſonder fein Sinn iſt: Beſcheiden 
und anſpruchlos (klein) und ohne Schulden 
(rein)! Das iſt der Sinn, den wir dem Sprüdjlein 
unterlegen. 

Da begreift ſich's, warum ich das oben geſagt. 
Stünde das ſo mit Flammenſchrift an ihres Hauſes 
Wänden, dann dächten die jungen Eheleute nicht daran, 
ſich koſtbar einzurichten, und ſchweres, wahrhaſt ver⸗ 
geudetes Geld in recht glänzende Möbel und tauſend⸗ 
fache Dummheiten zu ſtecken, bei denen ein ehrlicher 
Mann aus der alten Zeit fragt: Wozu wird denn das 
Dingelchen da verwendet? Und die junge Frau es mit 
vielen Worten auslegen muß, und —es bleibt oft dann 

A Kopfſchütteln übrig, das auch nicht als Beifall aus- 
zulegen iſt; dann würden nicht die jungen Eheleute 
in prunkenden Gemächern einander anſehen müſſen, 
oft nach kurzer Zeit, und einander fragen mit dem 
Worte der Apoſtel: Woher nehmen wir Brod (in die- 
fer glänzenden Wüſte)? O, ihr lieben Leute, mit der 


ſchönen Einrichtung geht Hand in Hand die Kleidung, 


die Anſprüche an die Vergnügungen außer dem Hauſe, 
und an ein recht gutes Eſſen und Trinken im Hauſe. 
Im ABC folgt immer ein Buchſtabe auf den andern, 
und auf das V (Verſchwenden) allemal das W (Weh !). 
Nirgends iſt mir das aber ſchwerer auf's Herz gefallen, 
als bei den jungen Kaufleuten, die fo ihr Geſchäft an⸗ 
fingen und ſich verheiratheten. Nein, das überſteigt 
alle Vorſtellung, welche Pracht der Einrichtung da 
herrſcht! Dann folgt Kutſche und Pferde und dann 
der —Bankerott! Wer iſt aber der, der die Zeche de⸗ 
zahlt? Das iſt der, der geborgt hat, der Credit gab; 
alſo ehrliche Leute und Fabrikanten! Was that's? 
Einmal iſt keinmal! ſagt ein niederträchtiges Wort, 
das man oft im Munde des leichtfertigen Geſindels 
hört; denn es iſt gewiß Einmal und einmal das gute 
Gewiſſen, die Gnade Gottes, die Ehre und Achtung der 
Menſchen und vor ſich ſelbſt verloren, das ift, bei mei⸗ 
ner Seele! Einmal und hinlänglich genug, um elend 
zu werden für Zeit und Ewigkeit; aber, wie geſagt, 
das iſt ſo das Wort für ſolche Windbeutel. Sie fangen 
wieder an, treiben 's wieder jo und abermals ein Pur⸗ 
zelbaum! Am Eude ſind's noch wohlſtehende Leute, 
denn in alle den Bankerotten zieht die Frau ihr Ver- 
mögen vorn weg. Der Musje von Mann (7) hat 
nichts, und jo ſteht's lang gut um ſie — aber auch um 
die, die geborgt?— Nein! die find drum uud haben dad 
Nachſehen. Auch ein Pläſir! 

Wenn ſolche junge Leute dächten, wie klein ihre ehr— 
lichen Eltern anfingen; wie ſie das: Klein und rein 
ſich in das Herz ſchrieben, Schulden wie das Feuer 
mieden, und darum zu etwas, und ehrlich und ohne 
Bankerott durch die Welt kamen, und ein gutes Ge- 
wiſſen, der Menſchen Achtung und ein fröhlich und 
ſelig Sterbeſtündlein ſich ſicherten, ſie gingen in ſich 
und hüteten ſich vor den Strudeln, in denen fo leicht 
ein Kahn untergeht ſammt denen, die darin ſitzen⸗ 
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EL _Der wölfte Monat, ober December, 1854, . 


Tag Feſte und Namen. 
und 


u Mondesviertel 
uf- 


Sonnen- Alter 


Hohes Auf- u. Mond⸗ 5 
— 2. — . Unter Planeten-Erſcheinüffgen Auf- u. |. 
tum N aſſer gang. lauf. und beſonders Untergang. Calender. 
2 Proteſtanten.] Katholiken. u. M. u. M. Zeich Or] merkwürdige Tage. u. M. u. M. November. 


Fr. I[Longinus (Cligius morg. 3 57 hz ſüdlich 0 U. 7 M. 7 1814 4219 Eliſabeth 
S. 2 Aurelia Bibiana 0 32 5 5 H G D 7 19 4 41/20 Emilie 


49) After Sonntag im Advent. Matth. 21. Tageslänge 9 St. 20 Min. 


* 


S. 3 Franz Kav. Franz Kav. 217* ſüdlich 10 U. 46 M. 7 204 4021 Kl. Opf. 
M.] 4 Barbara Barbara 14 4. k 6 7214 3922 Cäcilie 
D. 5 Amos Sabbas, Abt 26 Arietes ſdl. 8 U. 59.7 2104 3923 Clemens 
M.] 6 Nicolaus Nicolaus da 8 h ſüdlich 11 U. 42 M. 7 2104 3924 Chryſogen. 
D. 7 Marquard Marquard wine 20 Britten nehmen Rhode 7 224 38 25 Catharina 
Fr. 8 Mar. Empf. Ml. Empk. 2D in Erdf. [sl. 1776.7 —2 4.38026 Conrad 
S.] 9 Agrippina Gorgonia 9814 2 im 83 7 2304 3727 Günther 
50) 2ter Sonntag im Advent. Lucas 21. f Tageslänge 9 St. 14 Min. 
S. 10 Judith Judith 5 36010 526 Capella ſüdlich 11 U. 46.7 2304 37/28 Ruffus 
M. 11 Damaſus Damaſus 6 18011 7 817* ſüdlich 10 U. 15 M. 7 2304 37 29 Walther 
D. 12 Epimachus Epimachus 7 4 morg. x 20 12, 7 244 36030 Andreas 
M.] 13 Quatemb. Qnatemb. 8 50 0 9 2 @ 9 inoberer 6 0 7 2414 86| 1 Decemb. 
D. 14 Iſidorus |Agnellus 9 10 1 12 fe 15 h ſüdlich 11 u. 7 M. 7 254 35 2 Aurelia 
Fr. 15 Ignatius Jonathan 10 19 2 15 5% 2814. Wash. Tod 1799.7 2514 35 3 Franz Kar. 
S. 16 Ananias Olympia 11 24 3 26011 Nigel ſüdl. 11 U. 24 M. 7 254 35] 4 Barbara 


51) Zter Sonntag im Advent. 5 Matth. 11. Tageslänge 9 St. 10 Min. 
S. 17 Iſaak Iſaak 

M. 18 Wunibald Wunibald 
D. 19 Reichard Zoſimus 


0 3 
1 5 
5 

M. 20 Ammon Ammon 3 
4 
5 


g. 
2 
3 
5 
ii 


8 25 7 254 35] 5 Amos 
4 10 Orion ſüdl. 11 U. 55 M. 7 254 35 6 Nicolaus 
u m 19, 7 2514 35] 7 Marquard 
410 
6 
6 
2 


26 9 7 2514 35 8 M. Empk. 
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Klein und rein bewahrt vor dem, was ein an» 
deres Sprüchwort kurz und bündig ſagt: Schuld iſt 
Ungeduld. O, das iſt auch fo ein goldenes Haus 

altungswort! Kaufe nichts ohne Geld, und haſt du 
a ſo laß das Kaufen! denn das Sprüchwort ſagt: 


orgen macht Sorgen, dem der borgt, wie er's 


kriege, und dem, der's geborgt hat, wie er's bezahle. 

Freilich ſolche Vögel, wie ich ſie da vornen beim 
Stand und Namen nannte, machen ſich über das Letzte 
keine Sorge. Die erſte Schuld, das erſte Borgen— 
Hausvater und Hausmutter und Ihr Alle, Junge und 
Alte — iſt ein Fluch! — Es kann wohl Noth dazu 
zwingen — aber dann iſt's auch eine andere Noth im 
Herzen, die zum Bezahlen treibt! Dennoch iſt's ein 
Fluch für das Leben, denn Schuld iſt Ungeduld 
und Borgen macht Sorgen! Mit der erſten 
Schuld kommt Unruhe, Angſt, Unzufriedenheit in die 
Seele; Seufzer und Thränen begleiten ſie. Ach, wenn 


das nur iſt, dann iſt ſchon der halbe Fluch weg; denn 
Iſt ſie dann weg und 


dann denkt man ans Tilgen. If 
es ringt ſich ein: Gottlob! aus der tiefſten Seele herauf, 
daun iſt er ganz weg und es iſt ein Segen dafür ein⸗ 
gekehrt, der in dem Sprüchworte liegt: Ein ge⸗ 
branntes Kind ſcheuet das Feuer! Du biſt 
dann auch ſo ein gebranntes Kind. Du haſt der 


Schulden Ungeduld, des Borgens Sorgen kennen ge⸗ 


lernt und denkſt: Klein undrein, das iſt die Weis⸗ den Armen dieſes Städtchens tauſend Franken ſchenten 


heit und Kunſt einer rechten Haushaltung, aber dazu 
gehört noch etwas Anderes, und das, ſo will mir's vor⸗ 
kommen, ſei der Boden, aus dem das: Klein und 
rein hervorwachſe, Kennt Ihr'8s? Schlaget einmal 
in Eurer Bibel auf: Buch Tobias, Kapitel 4, Vers 6. 
Da ſteht's zu leſen mit klaren Worten und ein Haus- 
haltungsrecept, welches eine fromme, treue Mutter 
„Ihrer Tochter mitgeben ſollte. das beſſer wäre, als glän⸗ 
zendes Geräthe au 1 5 
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Als dieſer kam, ſagte der Prinz zu ihm: 


Leſet's einmal, Ihr jungen und alten Mütter, und 
wenn Ihr's könnet— ſtrafet mich der Lügen; ich 
laſſe mir's gerne gefallen! 


— — 


Eine Anekdote. 
Der Herzog von Orleans, der ſehr liebenswürdige 


Sohn des letzten Königs von Frankreich, Louis Phi⸗ 


lipp, welcher auf eine fo traurige Weiſe fein Leben ver— 


lor, kam einſt auf einer Reife in Frankreich in ein klei- 
nes Städtchen um die Mittagszeit. Er ließ am erſten 


beſten Wirthshauſe anhalten und ſich, da er Hunger 
fühlte, eine Taſſe Fleiſchbrühe geben. 

Der Wirth dachte: Das ift das Erſte und auch 
vielleicht das Letztemal, daß du einen Kronprinzen 


im Haufe haft, der kann auch wie ein Kronprinz be> 
zahlen! 


Als der Adjutant nach der Zeche fragte, ſagte der 
Wirth: Die Fleiſchbrühe koſtet fünfhundert Franken! 


Das iſt ja unverſchämt! rief der Adjutant. 


Ich verkaufe fie nicht wohlfeiler, war des Wirthes 
Antwort. 
Zornig über ſolche Grobheit, ſagte er es dem Prinzen. 


Dieſer lächelte und befahl den Maire (Bürgermeifter) 


der Stadt herbeizurufen. 
Ich will 


unter Einer Bedingung! 


Ich unterwerfe mich jeder Bedingung, ſagte der 


Maire und verbeugte ſich. 280 
Gut, ſprach der Prinz. Hier ſind die tauſend 
Franken in Gold. Die Bedingung iſt, daß Sie eine 
Taſſe Fleiſchbrühe dem Wirthe hier bezahlen, welche 
ich eben getrunken habe. 
Der Maire nahm das Geld, dankte, und der Prinz 
fuhr fort 
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Anfangs begriff der Maire die Geſchichte nicht und und ohne Abſicht ein grober Menſch zu ihrem Wohl⸗ 
lachte über den ſeltſamen Einfall des Prinzen; als er | thäter geworden war. 
aber den Zuſammenhang vernahm und das lange, eſſig-“ Wär’ ich ein Wirth, ich würde mir das Exempel ſo 
fäure Geſicht des groben Wirthes ſah, lachte er noch anſchreiben: Fleiſchbrühe iſt Fleiſchbrühe, ob fie ein 


„mehr, zahlte er großmüthig einen Franken für die Kronprinz verzehrt oder mein Nachbar Gewürzkrämer 
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Fleiſchbrühe, die ſonſt noch kaum einen halben koſtete, — und nicht alle Vögel fängt man im Schlupf, die 
und verwendete die 999 übrigen Franken für die Ar⸗ darauf herumhüpfen — endlich — Grobheit ift keine 
men der Stadt, die es nun erkannten, wie unwillkürlich Tugend, und alle drei Sätze ſind richtig. 


I 


Paſtor und Bauer. 


Paſtor. Wie kann man miß⸗ 
muthig ſein und klagen! Seht 
Euch die keimende Natur an, die 
Frühlingssonne ruft Alles ins Le⸗ 
ben, Alles erwacht! Was Ihr als 
todt verſcharrt habt, — es wird 
auferſtehn. 9 cht | 
Bauer. Dann ſei Gott gnä⸗ 

dig, Herr Paſtor, — ich habe drei 
Frauen in der Erde. 


Ein unverheirathetes Frauenzimmer, darum anging. „Mein Herr, ſo redete ſie ihn an, 
dem man nicht nachſagen konnte, daß ſie ungalant ſei, „was kann ich Ihnen für Ihre diele Mühe in meiner 
führte einen Prozeß in Erbichaftdangelegenheiten. Lei⸗ Angelegenheit anbieten, da mir leider nichts übrig ge⸗ 
der ging dieſer Prozeß für ſie verloren, und ſie mußte blieben? Weil ich aber gern dankbar bin, | 0 ſchenke 
noch ohne Weiteres, die Prozeßkoſten bezahlen, wodurch ich Ihnen mein Herz“ — „Geben Sie das nur 
ihre ganze Habe aufging und ſie nicht einmal ſo viel meinem Schreiber, dieſer dekommt die Sporteln,“ er⸗ 


„ Ebrig behielt, ihren Rechtbanwalt zu bezahlen, der fie | wiederte der Anwalt und ging brummend on 


Die Helmzier. 
Commerzienrath. „Mei, was 
hawwe Se mer do gemohlt, uff den 
Schlag don meiner Kutſch?“ 
Fabrikant. Was Sie befahlen, 
Herr Commerzienrath, ein Aeffchen! — 
Ich denke es iſt Ihre Helmzier.—“ | 
Commerzienrath. Was Helm? 
— Schmus! Bin ich ä Kiraſſir? — 
Will ich doch haben d'ruf ä ef, weil ich 
häß Feichtel un haww ich geſagt ä eſche, 
damit's net zu groß werd. — Mei, wer 
kann denke, wann mer beſtellt & ef, daß 
draus werd & Bafian!“ 


Der Held ohne Gleichen. 
Ein Scherz. 

Es war nach der Leipziger Schlacht. Napoleon 
hatte ſein Heil in der Flucht geſucht, aus Paris zurück. 
Da wurden die deutſchen Regimenter wieder vollzäh⸗ 
lig gemacht, um den Franzoſen nachzuſetzen und ihnen 
in ihrem eigenen Lande Gleiches mit Gleichem zu ver⸗ 
gelten, und zu den nun ſich ſtellenden Soldaten kam 
auch von Silbitz bei Halle ein junger Burſche hin⸗ 
zu, der hieß Auguſt Müller. Dieſes junge Bürſch⸗ 
chen marſchirte mit bis an den Rhein. Da aber war's 
zu Ende mit ſeiner Kraft; er kriegte ein hitziges Ner⸗ 
venfieber, und lag anderthalb Jahre im Lazareth zu 
Koblenz, während ſein Regiment die Campagne von 
1814 bis 1815 in Frankreich ruhmvoll mitmachte. 

Als das Regiment im Herbſte des Jahres 1815 zu⸗ 
rückmarſchirte, war Müller gerade ſo weit herge⸗ 
ſtellt, daß er ſich dem heimkehrenden Zuge mit anſchlie⸗ 
ßen konnte, und ſo kam er nach Silbitz zurück, ohne 
auch nur einen Franzoſen geſehen zu haben. 

Nun könnt Ihr Euch denken den Zuſammenlauf 
in ſeinem Dorfe. Er war der Einzige geweſen aus 
Silbitz, der den Feldzug nach Paris mitgemacht hatte, 
und darum ſollte er nun feine Kriegsthaten und Schick⸗ 
ſale erzählen, erzählen und immer wieder erzählen. 
Anm Anfange wich der arme Burſche aus, ſo gut 
es ging, aber gleich am nächſten Sonntage nahmen 
ihn der Schulze und der Sonnenwirth ins Gebet, 
traktirten ihn mit Merſeburger Mumme, und da ging 
Müller ins Zeug und fing an zu erzählen, wie folgt: 

„Ja, ſeht, ich war kaum acht Tage bei der Armee, 
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da war ich ſchon bekannt, wie ein bunter Hund; ich 
war ein luſtiger Burſche, und wer beim Militär den 
Rummel verſteht, der hat die ganze Geſchichte bald in. 
Kopfe. Mit den Preußen ſprach ich vom alten Fritz, 
mit den Oeſterreichern dom Kaiſer Joſeph und dem 
ſiebenjährigen Kriege, und mit den Ruſſen don Schnaps 
und Sauerkraut, und nun gings mit Allen. Mein 
Hauptmann, der eine feine Naſe hatte, merkte bald, daß 
ich ein ganzer Mann wäre; er empfahl mich dem Ober⸗ 
ſten, der dem Generale, und der ſprach mit dem Mar- 
hal „Vorwärts,“ dem alten Blücher, von dem Teu⸗ 
felskerl von Füſilier, den Müller von Silbitz, 
und ſo lernte mich bald die ganze verbündete Armee 
kennen. Wenn unſer Regiment kam, ſo hieß es ſicher: 
„bel dem Regimente ſteht Müller von Silbitz; 
dort der Dritte im erſten Zuge iſt Müler von 
Siblitz;“ alſo ſchrieen die Preußen mir zu. — 
„Schauens, wie geht's, Müller von Sil bitz!“ 
jubelten die öſterreichiſchen Bataillone. Und kam der 
Czernitſchef mit feinen bärtigen Koſacken, fo hieß es 
wieder: „Hurrah, Müller von Silbitz, hur⸗ 
rah!“ Alle ſuchten meine Freundſchaſt, kurz, es dauerte 
keine Ewigkeit, ſo war ich eine Hauptperſon im gro⸗ 
ßen Heere und gefürchtet beim Feinde. Aber ich 
ſuchte auch meines Gleichen als Soldat; denn wem ich 
mein Bischen Blei zuſchickte, der hörte den Guckuck 
nicht wieder rufen, und darum gingen mir die ver⸗ 
fluchten Franzoſen überall aus dem Wege. Ja, davon 
will ich Euch ein nettes Beiſpiel erzählen. 

Bir Arten ſtanden etwa 5000 Mann ſtark bei 
Belle⸗Alliange, der Feind aber 20,000 Mann fia* 
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Zähne. Da ſchickt mich an einem trüben, 
Morgen, — es hatte ſtark geglatteist, — mein Haupt⸗ 
mann aus, um das Terrain auszukundſchaften. Ich 
machte mich auf den Marſch, und tappe im Dunkeln 
herum; endlich ſtoß ich auf einen Franzoſen-Trupp 


alter Harde, der um ein halb verloſchenes Bivouac⸗ 


feuer lagerte; es mochten etwa zwölf Mann fein. 
Zehne davon mache ich auf der Stelle nieder, zwei aber 
entwiſchen mir und ſtürzen in das Lager mit lautem 


Veſchrei: Müller von Silbitz iſt hier, Mül⸗ 


ler von Silbitz! rette ſich, wer kann!“ Jetzt 


ſchlagen die Tambours den Generalmarſch, die Trom⸗ 


peter blaſen zum Aufſitzen, es war ein furchtbarer 
Spektakel. Ich aber ohne mich weiter zu beſinnen, 
ſpringe über die Wälle, laſſe den Regimentern weiter 
feine Zeit, ſich zu ſammeln, falle ihnen in die Flanke, 
mache die Kerle dutzendweiſe nieder und ſchlage ſie 
endlich in die Flucht. „Um Gottes Willen,“ ſchrieen 
die Franzoſen, „rettet euch! Müller von Silbitz 
ſtürmt das Lager; der ſchont Niemand!“ 


Ich hatte einen vollſtändigen Sieg erfochten, hun⸗ 
dert Kanonen erobert, die franzöſiſche Kriegskaſſe, es 
waren 100,000 Thaler, vierzehn Groſchen und fünf 
Pfennige darin, und wär ich lumpige fünf Minuten 
früher gekommen, hätt' ich den Kaiſer Napoleon ſammt 


feinem Generalftabe auch gefangen: denn kaum hatte | g 


er noch Zeit, auf feinen Schimmel fid zu werfen und 
in vollem Galopp nach Paris zu flüchten. Vier fran⸗ 
zoͤſiſche Marſchälle warfen ſich mir zu Füßen und 
ſchrieen: „Müller von Silbitz, ſchone unſerer; 
wir haben Weib und Kinder, und wollen dich fürftlid) | 
belohnen, wenn du uns gehen läßt.“ 
„Ei, was,“ antwortete ich, „ihr Kujone müßt alle 
dran glauben; warum zieht ihr gegen uns zu Felde!“ 
dann ſtach ich Einen um den Andern mit meinem Ba⸗ 
jonet durch die Kehle, daß ſie überſchlugen wie Pur⸗ 
zel männer. 
Indeſſen hatte mein Hauptmann den Spektakel ge⸗ 


hört und ſich gleich gedacht, daß ich's wäre, der dort 


hauſe, kam alſo gemüthlich anmarſchirt mit der Com⸗ 
pagnie, und beſetzte das franzöſiſche Lager. — Aber die 
Freude unter den Allürten hättet Ihr ſehen ſollen! Ihr 
hättet es hören ſollen, wie Alles ſchrie, Ruſſen, Oeſter⸗ 
reicher und Preußen: „ja, der Müller von Sil⸗ 
bi tz, das iſt ein ganz verfluchter Kerl!“ 

Ein andermal, es war bei Brienne, fteh> ich auf 
Vorpoſten. Da kommt ein franzöſiſches Küraſſirre⸗ 
giment um die Ecke; ich kaure mich ſchnell hinter einen 
1 und nehme das Offizierkorps aufs Rohr. 


ir einem Lager uns gegenüber, „verſchanzt bis an die 
nebligen 


Paff, da liegt der Oberſt; paff, liegt der Mafor: piff 

paff, puff, das ganze Offered zum Teufel. Da 

ſchrieen die Käraſſire: „Das iſt Müller von 
Silbitz!“ und- huſſa! Alles rennt durcheinander in 
verworrener Flucht bis nach Paris; ich aber nach, und 
erwiſche noch den Fahnenjunker, reiße ihm ſeine Fahne 
weg, gebe ihm mit der Stange noch einen tüchtigen 
Puff über den Kopf und ſchrei' ihm nach: „lauf und 
ſag's deinem ſchofeln Kaiſer, er ſolle ſein Bündel ichnü⸗ 
ren: denn ich käme nach Paris und hätte mir vorge- 
nommen, keinen Stein auf dem andern zu laſſen.“ — 
Alle Wetter, wie zog der Kerl aus!“ 8 
Solche Geſchichten erzählte der Müller aus Silbir 


vom Kriege, und wenn dann der Schulze oder der 


Sonnenwirth etwa fragte: „Na, aber Müller, jag: 
uns nur, wo haſt du denn das Franzöſiſche her be⸗ 
kommen, daß du mit den Franzmännern dich haſt ſo 
verſtändigen können?“ dann antwortete er: „Das 
Franzöſiſche? ja wahrhaftig, man ſieht's euch gleich 
an, daß keiner von euch mit zu Felde geweſen. Ihr 
wißt gar nicht, wie's im Felde zugeht. Ja, im Kriege 
muß Alles geſchafft werden.“ 

Dies war Müllers Antwort, und die Leute im 
Dorfe ſchüttelten den Kopf und — glaubten ſteif und 
feſt an die Wahrheit deſſen, was jener ihnen vorlog, 
glaubten an all' dieſe Aufſchneidereien, wie an's Evan⸗ 
elium. 

Und die Moral von dieſer Geſchichte? Ihr habt ſie 
in dem Sprüchlein: 
Zwingt zum Erzählen Andere nicht! 

Sonſt werdit mit Lügen ihr bericht. 

Merkt 8 euch! 


gen 


Mittel gegen Suften. 


„Ach beſter Herr Gevatter, was habe ich doch flir 
einen ſchrecklichen Huſten! Alle Morgen Punkt vier 
Uhr weckt derſelbe mich aus dem beſten Schlafe und 
läßt mir keine Ruhe. Ach wenn ich nur wenigſtend 
ein paar Stunden länger ſchlafen Wente Wiſſen Sie 
denn gar kein Mittel dafür ?—“ 

„Na, da wäre ſchon zu helfen. Stellen ſie ihre 
Uhr nur alle Tage um ein paar Stunden zurück, 
dann mad der Huſten auch ſpäter kommen. Ab 


— — 


Alter Spruch. 


Treuer Freund, ein ſeltſam Gaſt, 

Iſt Melonen gleich zu ſchätzen; 
Fünßzi g Körner mußt du ſetzen, 
Eh’ Pu einen guten haſt. 


B. A. Fahneſtock s Mittel gegen die Würmer. 


Das ſicherſte und gefahrloſeſte Mittel zur Vertilgung von Würmern 8 
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in den Eingeweiden. 


Dieſe unvergleichliche Arznei iſt dem Publikum 
ſchon ſo lange und von ſo vortheilhafter Seite 
bekannt, daß ihre vortrefflichen Eigenſchaften bei⸗ 
nahe zum Sprichworte geworden ſind. Schon 
vier und zwanzig Jahre lang ſind dadurch viele 
Tauſende von Kindern den Krallen des Todes 


entriſſen und viele Tauſende von Eltern ſind da⸗ 


durch getröſtet und beruhigt, weil die Arznei ſich 
ſtets wirkſam zeigt und dieſe böſe Krankheit aus 
dem Grunde heilt. J 
ſchon ganz an der Heilung zweifelte, wenn alle 
andern Mittel vergebens angewendet waren, dieſe 
hartnäckige Krankheit zu heilen, hat unſer Wurm⸗ 
mittel die kleinen Kranken wieder auf die Beine 


gebracht und ihre geſchwächte Geſundheit gänz⸗ 


lich wieder hergeſtellt. Die Zeugniſſe, welche der 
Eigenthümer über die Wirkſamkeit des Mittels 
beſitzt und die Beſchreibung der vielen wahrhaft 
tounderbaren und vollſtändigen Kuren, die da⸗ 
durch zuwege gebracht ſind, ſowohl an Kindern 
als an erwachſenen Leuten, würden viele gedruckte 
Bände anfüllen, Viele Aerzte im Suden und 
Weſten gebrauchen das Mittel mit vollſtändig 
gutem Erfolge in ihrer Praxis, und viele der 
erſten und angeſehenſten Aerzte haben uns Zeug⸗ 
niſſe darüber zugeſandt. Sie verſchreiben das 
Mittel mit unbedingtem Zutrauen; denn langer 
Gebrauch hat ſie mit dem Umſtande völlig ver⸗ 
traut gemacht, daß es beſſer als jedes andere zur 
Ausrottung der Krankheit hilft. Bandwürmer 
ſind dadurch mit außerordentlichem Erfolge abge⸗ 
trieben worden. Manche verzweifelnde Kranke, 
die ſchon jahrelang ein erbärmliches Leben in be⸗ 
ſtändigem Siechthum hingeſchleppt, ihren ganzen 
Körper mit abſcheulichen Queckſilbermitteln ab⸗ 
gemergelt und ihr Vermögen vergebens daran 
geſetzt hatten, Heilung zu erlangen, haben das 
Ziel ihrer Wünſche erreicht und haben die Ge⸗ 
ſundheit wiedererlangt durch den genauen Ge⸗ 
brauch von B. A. Fahneſtock's Wurmmittel. 
Einige waren ſchon zwanzig und mehr Jahre mit 
Wurmern geplagt und ſind endlich doch durch 
dieſes Mittel geheilt, nachdem ihnen Bandwür- 
mer von faſt unglaublicher Länge dadurch abge⸗ 
trieben waren. f 


Menn id 


In vielen Fällen, wenn man. 


| Die kleineren Wurmarten, welche fich im Kin⸗ 
derkörper auf ungeheure Weiſe vermehren und 
ihm alle Lebensſäfte entziehen, find ſo allgemein 
verbreitet, daß ſie fich faſt in jeder Familie fin⸗ 
den. Ihre Zahl und Größe vermehrt ſich be ſon⸗ 
ders, wenn die Kinder viel ſüße Sachen zu eſſen 
bekommen, oder auch nur Sachen genießen, in 
denen weniger Zuckerſtoff enthalten iſt. Dadurch 
vermehren ſie ſich ſo ſtark, daß oft das Leben der 
Kinder in Gefahr ſchwebt. Es iſt deshalb unum⸗ 
gänglich nothwendig, daß man wohl Achtung gebe 
auf die Kinder, damit dieſer ihnen“ ſo gefährliche 
Feind ſich nie bei ihnen einniſte. 

Folgende durchaus freiwillig gegebene Zeug⸗ 
niſſe über die guten Wirkungen dieſer Arznei 
werden hiermit dem Publikum achtungsvoll vor⸗ 
gelegt: 


Cheſter, Randolph Co., Illin., 
Be den 11. März 1851. 

Es wird hiermit 
Kinder eine geraume Zeit lang über Leibſchmer⸗ 
zen und Durchfall klagten, und da ich vermuthete, 
daß ihr Unwohlſein durch Würmer verurſacht 
werde, fo gab ich ihnen B. A. Fahneſtocks Wurm⸗ 
mittel zwei Tage lang vor dem Fruͤhſtücke. Hier⸗ 
durch wurden einem derſelben nicht weniger als 
zweihundert der größten Würmer abgetrieben, 


die ich je ſah, und den übrigen vierzig bis fünfzig. 


Seitdem haben ſie 


ſich wohl und munter bes 
funden. 


John G. Darvin. 


Pitts burg, den 8. Aug. 1851. 
Herren B. A. Fahneſtock u. Co. 


Meine Herren! — Mein fünfzehn Monat altes 
Töchterchen war ſeit einiger Zeit ſehr krank, und 


ich ward ſehr beſorgt um daſſelbe. Ihr Nabel 


ſtand drei Zoll aus dem Bauche hervor, und wir 
glaubten, ſie leide an einem Nabelbruche; allein 
unſer Arzt behauptete, es ſeien die Folgen des 
Keichhuſtens. Meine Schwiegermutter dagegen, 


beſcheinigt, daß vier meiner 


Frau Adlington, meinte, das Kind werde von 


Würmern geplagt. Sie verſchaffte uns ein Fläſch⸗ 
chen Ihres Wurmmittels, durch welches ſechs 
81 
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Portionen von B. A. Fahneſtock's Wurmmittel 


1 * 
und dreißig Würmer abgetrieben wurden, und 
das Kind iſt jetzt geſund und wohl. 
Mit Achtung, „„ Der Ihrige, 
N * Wm. Young, 
Frankford Road. 


Menge, die ich davon verkauft habe, darf ich 
ſchließen, daß daſſelbe das beſte und beliebteſte 
Arzneimittel der Art in dieſer Gegend iſt. 
Mit Achtung, Ihr 
C. Barratt. 


„ 2 


Waſhington Co., Pa. Nov. 1852. 
Einer meiner Nachbarn hatte ein ſehr krankes 


N Kind, und der daſſelbe behandelnde Arzt wandte 
Herren B. A. Fahneſtock u. Co 405 u an, demſelben zu helfen, allein ver⸗ 
en ene eee Apr ; a mic gebens. 

Meine Herren! „Ihr Wurmmittel gem e Man ſchickte nun zu Dr. 2— in Canonsburg. 
Derſelbe kam und nach ſorgfältiger Prüfung des 
Falles hieß er Alles gut, was der erſte Arzt ge⸗ 
than hatte; allein er verſicherte zugleich auch, 
daß ſich weiter nichts für das Kind thun laſſe. 

Man gab nun alle Hoffnung auf; allein Dr. 
— ſagte, daß man, ohne etwas zu wagen, dem 
Kinde von Fahneſtocks Wurmmittel geben könne 
und er rieth demſelben davon einzugeben. Es 
wurde aus meinem Laden geholt und nachdem der 
Inhalt des erſten Fläſchchens nach der gedruckten 
Gebrauchsanweiſung gegeben war, gingen einige 
Würmer ab. Man gab dem Kinde nun noch ein 
halbes Fläſchchen, worauf demſelben zwei bis 
dreihundert Würmer abgingen. Bald darauf 
beſſerte ſich die Geſundheit des Kindes und es iſt 
jetzt gänzlich hergeſtellt. 

Samuel Barnett. 


4 . 
Von dem Kaufmann J. G. Lucas. 
5 1 


45 15 Chambers burg, Ind., 
l den 16. März 1852. 


bekannte Arznei. Das Kind eines meiner Nach⸗ 
barn war mehre Wochen ſehr krank, und man 
71 0 nicht, daß es am Leben bleiben werde. 
Auf meine Veranlaſſung wurde demſelben von 
Ihrem Wurmmittel gegeben, und der Erfolg da⸗ 
von war, daß demſelben ungefähr vierhundert 
Würmer abgingen, und das Kind iſt ſeitdem 
augenfällig auf der Beſſerung. 
Aufrichtig der Ihrige, 
J. G. Lucas. 


Ogdens burg, N. Y., 13. Jan. 1853. 
Herren B. A. Fahneſtock u. Co. 

Meine Herren! — Matthäus Clark, ein Mann 
von unzweifelhafter Wahrheitsliebe, wohnhaft in 
der Stadt Lisbon in St. Lawrence Co. im Staate 
New Jork, fagt, daß er ein kleines Mädchen 
habe, dier Jahre alt, dem er in drei Stunden drei 


Logansport, Ind., d. 23. Aug. 1853. 
Herren B. A. Fahneſtock u. Co. 

Meine Herren !— Wir haben ſtarken Abſatz in 
dem Wurmmittel, verfertigt von B. A. Fahne⸗ 
ſtock, und es hat ſich unausgeſetzt wirkſam bewie⸗ 
ſen bei denen, die daſſelbe gebraucht haben. Es 
hat ſich einen guten Namen erworben, weil es 
ohne Gefahr und doch wirffam die Würmer abs 
treibt und wir ſind der Meinung, daß es dieſen 
guten Ruf behalten wird. 0 g 

Viele regelmäßige Aerzte billigen daſſelbe in 
hohem Grade. b „ ie 

Mit Hochachtung ꝛc. 


eingab. Am Nachmittage deſſelben Tages gingen 
von demſelben einmal fiebenzehn und bald nach⸗ 
her neunzehn Würmer ab und um zwei Uhr in 
der darauf folgenden Nacht die faſt unglaubliche 
Summe von fünfhundert und ein und zwanzig, 
alfo im Ganzen fünfhundert und ſieben und fünf⸗ 
zig Würmer in weniger als zwölf Stunden. 

Er ſagt, er und die Seinigen ſeien über dieſe 
ungeheure Summe bei einem ſo kleinen Kinde 
ſehr erſtaunt und er habe die Würmer genau 
gezählt, Mit größter Hochachtung ꝛc. 

Turner und Randall. 


Vienna, Clark Co., Ohio, 
den 14. Oct. 1852. 
Herren B. A. Fahneſtock u. Co. 

Meine Herren! — Ich habe Ihr Wurmmittel 
mehre Jahre lang verkauft und es in meiner Fa⸗ 
milie mit Erfolg gebraucht, und aus der großen 
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Neff u. Little. 
Rush ville, Indiana, 
d. 21. Sept. 1852. 
Herren B. A. Fahneſtock u. Co. ; 
5 Meine Herren !— ch bezeuge Ihnen mit Ver⸗ 
gnuͤgen, daß ich zehn bis zwölf Jahre lang Ihr 


Wurmmittel verkauft und während der Zeit habe 


ich ebenfalls andere Wurmmittel und ähnliche 
Arzneien zum Verkauf gehalten. Ich kann indeß 
mit gutem Gewiſſen behaupten, daß das Ihrige 
überall mit guter Wirkung und allgemeiner Zu⸗ 
friedenheit gebraucht und von praktiſchen Aerzten 
angewendet iſt ſowohl in Waſhington in Ken⸗ 
tucky, als auch in der Umgegend, woſelbſt ich bis 
Mai 1852 mein Geſchäft betrieb. Ich habe es 


in der Zeit ebenfalls in meiner Familie angewen⸗ 


det und zwar mit dem beſten Erfolge, während 
andere ſich durchaus unwirkſam erwieſen. 
Ai Aufrichtig der Ihrige 
Thomas Poe, jr. 


Es ſollte ſtets unſer aufrichtigſtes Beſtreben 
ſein, den Leiden der Menſchheit nach unſern beſten 
Kräften abzuhelfen. Der Erfinder dieſer Arzuei 
hat es ſich zur ſtrengſten Pflicht gemacht, die Wir⸗ 
kungen derſelben zu prüfen, ſo weit es nur irgend 
anging, und er hat ſtets gefunden, daß ſie unaus⸗ 
gesetze die beſten und entſchiedenſten Erfolge zu 
Wege gebracht hat; ſogar ſehr häufig in ſolchen 
Fällen, wo alle gewöhnlichen Wurmmittel ver⸗ 
geblich angewandt waren. Seit B. A. Fahne⸗ 
ſtock zuerſt mit feiner Arznei vor das Publikum 
trat es iſt ſeitdem bereits ein Vierteljahrhundert 
verfloſſen — hat ſie ihren guten Ruf bewahrt und 
ſich in der Achtung Derer befeſtigt, die die Heil⸗ 
kräfte derſelben verſucht haben. Sie vereint 
zwei Eigenſchaften, die felten in einer Arznei bei⸗ 
ſammen gefunden werden, nämlich: nie fehlen⸗ 
des Anſchlagen und Kraft, die beabſichtigte 
Wirkung herbeizuführen, und gänzliche Ab⸗ 
weſenheit ſchädlicher Beſtandtheile. 

Es giebt zahlreiche Mirturen und Pulver, 
welche gegen Würmer empfohlen werden, allein 
ſie Verteilen alle ihren Zweck und find außerdem 
der Geſundheit, ja manche ſogar dem Leben ge- 
fährlich. Dergleichen werden täglich Unerfahre⸗ 
nen in die Hände geſpielt, allein ſie alle werden 
über kurz oder lang der Vergeſſenheit wieder über⸗ 
liefert, ſobald das Publikum ſie hat kennen ge⸗ 
lernt. Meiſtens wurden ſie von geldgierigen und 
unwiſſenden Quackſalbern in die Welt geſetzt, die 
von Medizin gar nichts wiſſen. Es bleibt ſtets 
gefährlich, ſein Leben ſolchen Marktſchreiern in 
die Hände zu geben. 
men beigelegt, die einigermaßen wie Fahne ſtock 
klingen, die äußere Form der Flaſchen nachge⸗ 


Aunnöthig ſein. 


Sie haben ſich ſogar Na⸗ 


. „ 


macht · nid die Gebraäuchsanweiſung, welche um 


die e e iſt, ſo genau nachgedruckt, 
jejeße nur immer erlauben, und da⸗ 

as Pe, 

blikum zu hintergehen geſucht. Aberaller ſolcher 


wie es die 
mit auf freche und betrügeriſche Weiſe das 


niederträchtiger Schliche ungeachtet hat dennoch 
B. A. Fahneſtock's Wurmmittel ſich nicht. 


nur Bahn gebrochen, ſondern erfreut ſich der 


höchſten Gunſt des Publikums täglich in erhöhe 


tem Grade. Sobald ſich Würmer in den Eins 


geweiden befinden und man gebraucht die Arzuei. 
genau nach der Gebrauchsaͤnweiſung, fo kann 
man mit Sicherheit darauf rechnen, daß ſie ab? 


getrieben werden. Der ſehr niedrige Preis macht 
das Mittel außerdem Jedem zugänglich. Der 
Umſtand ferner, daß man es ohne Gefahr Jedem, 
auch dem zarteſten Säuglinge eingeben kann, iſt 
von Tauſenden bezeugt, die es in ſolchen Fällen 
angewandt haben. i 


Von dem Apotheker B. R. W. Wilſtach. 
Lafayette, Ind., d. 10. Nov. 1851. 
Herren B. A. Fahneſtock u. Co. 

Meine Herren !— Seit einer Reihe von Jahren 
halte ich einen Apothekerwaaren-Laden und kenne 
Ihr Wurmmittel, ſeit ich das Geſchäft betreibe. 
Daſſelbe iſt in dieſer Gegend ſehr beliebt und der 
Verkauf deſſelben mehrt ſich mit jedem Jahre. 
Von allen Wurmmitteln, die als ſolche im Han⸗ 
del ſind, erfreut ſich keins eines ſo ausgezeichneten 
Rufes, wie das Ihrige, und keins it ihm an 
Wirkſamkeit gleichzuſtellen. Ich könnte einfache 
Fälle anführen, wo daſſelbe ausgezeichnete Wir⸗ 
kung gethan hat; allein ich vermuthe, das möchte, 
Mehrere der ausgezeichnetſten 
Aerzte verordnen daſſelbe ihren Kranken und 
empfehlen es als wirkſam und unſchädlich beim 
Abtreiben der Würmer 

Der Ihrige ꝛc. 
B. R. W. Wilſtach. 


Von R. L. Lawrence u. Sohn, Apotheker. 
Lafayette, Ind., d. 10. Nov. 1851. 
Herren B. A. Fahneſtock u. Co., 
in de Pa. 
Die 5 Gros Wurmmittel, welche Sie am 9. 


October abgeſendet haben, find glücklich ange⸗ 


kommen. 
Die Heilkräfte dieſer werthvollen Arznei ſind 
in dieſer Gegend jetzt ſo wohlbekannt, daß ſie 
33 f 
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es BGE 
allen andern zu . N beſtimmten Von dem Kaufmann 2 E. S. Wolfe. TRAG 
Mitteln vollſtändig den Rang . 7 Viele, Terre Haute, Ind., d. 3. Rp): 1851. 
Aerzte verſchreiben daſſelbe und. fehlen es B. A. Fahneſtock u. Co. 
ihren Kranken. Es iſt indeß genügend, daß es Meine Herren !—Da ich ſeit mehren Jahren 


4 ſich bereits zwanzig Jahre gehalten hat und der die Agentfchaft für den Verkauf Ihres Wurm⸗ 
N 0 Verbrauch deſſelben ſtets zugenommen hat. mittels geführt habe, ſo halte ich es für meine 
| i Achtungsvoll die Ihrigen Schuldigkeit, ein Zeugniß über die werthvollen 


1 N . Lawrence u. Sohn. Eigenſchaften deſſelben abzulegen und deſſen un⸗ 

\ eee e Es erfüllt un „was 

7 Sum der Name verſpricht und Jeder, der es gebraucht 
b Ats. Vom pe ©. A. M tale 85 bat, n damit überein, daß es eine ach rute 5 


irren B. A Fahneſtock u. Co. Mit Achtung E. S. Wolfe. 
t Nin Pittsburg. Ind 1 2 1 
Meine Herren !— Wollen Sie die Güte haben, Von Dr. T. Maſon. 
mir ein Gros oder noch mehr von ihrem aus⸗ Dubuque, Jowa, d. 1. Mai 1852. 
gezeichneten und hochgeſchätzten Wurmmittel ſen⸗ Herren B. A. Fahneſtock u. 0. 
den. Es würde mir lieb fein, wenn Sie mich! Meine Herren! — Seit Kurzem verkauft ſich 
hier zum Agenten ernennen wollten für den Ver⸗ Ihr Wurmmittel ſchneller und ich Hübe daß e es 
kauf Ihres Wurmmittels, indem daſſelbe häu⸗ allen Rangſtreit überleben wirr. 
figer gefordert wird, als ir e ein ähnliches [Son Aufrichtig der Ihrig on oun 
Deifmittel für denfelben Zwe ETF: Tim othe us Maf on, M. 5. \ 
8 1 Achtungsvoll der Ihrige 
ul f Gale Waal. 


den Kaufmann Hrn. Heinrich Ott. U 
9 en. 85. 

i | Covin ton, Fountain Co. Aud. eren ahneſtock u. Co 
1 f 0. 26. lug. 1852. a e tee 11 iſt Ai Diefer: 
3 ji egend durchaus belie Ich könnte Hunderte 
Ir 5.8 en e 0 hi ar von wohlbeſtätigten Zeugniſſen beibringen über 
Wurmmittel zum Verkauf vorräthig gehalten die guten Wirkungen det rzneinunter emen! 


NE" abe in meinem Arzneiladen und daß daſſelbe in Kunden. Ich kaun es mit gutem Gewiſſen als 
1 55 Achtung des Publikums ſo an ale 115 . ein wirkſames und unſchädliches Mittel zur Ver⸗ 
in irgend ein anderes Wurmmittel und daß es felt ktreibnug der Würmer aus „ 
Hr einer Reihe von Jahren feht‘ beliebt iſt. n Mein Verkauf davon ſteigt ſehr und ich habe dies 
133 5 Samuel J. Weldon, M. D. Jahr »bedenter 2, mehr. davon eee wie in 


14 und Apotheker. 


Ich halte mehre andere a zum 5 


1723400 kaufe vorräthig; allein ich verkaufe von dem 

Gos port, Ind., d. 13. Eat 1852. Ihrigen 1 1 als von irgend einem andern. 
B. A. Fahneſtock. a er! der, Ihrige 11105 
Lieber Herr! —Da ich mich ſeit ſechs Jahren maln ‚ii r h hm 


tie mit dem Verkauf Ihres Wurmmittels abgegeben 
habe, ſo nehme ich keinen Anſtand zu behaupten, 
daß daſſelbe zu allgemeiner Zufriedenheit gebraucht 7 entonville, Bi, 
wird. Ich glaube, daß es die beſte Arznei iſtt— d. 8. Febr. 1853. 
zum Abtreiben von Würmern, die exiſtirt, und Herren B. A. Fabneſtock u. Co. En = 
daß alle andern Wurmmittel lediglich auf dem Meine Herren Ich habe ſehr viel von Ihrem 
. guken Rufe beruhen, den das Ihrige ſich, mit, Wurmmirtel verkauft. Außer dem, was Sie mir 
N Recht erworben hat. Der Ihrige ꝛc. ſchickten, habe ich mit dem Vorrathe von Burd⸗ 
ne L 1 John Robins, Apotheker. all u. Erwin fünf Dutzend apa Jetzt ‚a 
9 


Von den Apotheer Hrn. Wh. W. Boo th. 


— 


rt e..® 


fat alles verkauft une g gegen 
ie Würmer. . 0 
Ein gewiſſer Herr Joſeph. Parker gab feinem 


neunjährigen Sohne drei Flaſchen von Ihrem 
Wurmmittel und trieb damit einen Ban d⸗ 
wur m, nahe an dreißig Fuß lang, ab. 5 
Daniel Odell gab ſeinem vierjährigen Kinde 
zwei Flaſchen und es wurden dadurch an hun- 
dert Würmer, beinahe einen Fuß lang, abge⸗ 
führt nebſt pielen kleineren und das Kind iſt jetzt 
geneſen. Sobald die Schifffahrt wieder offen iſt, 
werde ich Sie mit einer neuen Sendung beauf⸗ 
tragen. Mit Achtung Ihr 
Er: Wm. W. Booth. 


Damit man das ächte Wurmmittel von B. A. 
Fahneſtock erhalte, ſei man ja vorſichtig, nur die⸗ 
ſes zu fordern und wohl nachzuſehen, ob die Vor: 
f B. A. richtig ſind, denn es ſind nach⸗ 
de Flaſchen zum Verkaufe feilgeboten. 

als dem ächten Mittel darf man Zu⸗ 
trauen ſchenken. Man beachte auch wohl, daß 
das ächte lediglich in Pitksburg in Pennſylvanien 


2 


angefertigt wird. 
5 Zu haben bei allen beſſeren 


1 in allen größeren und kleineren Städten, 
i ſowie auch in allen 
Läden auf dem Lande 
iin den ganzen Vereinigten Staaten. 
N Anzeichen von Würmern. d 
Es giebt verſchiedene Arten von Würmern, die 
in den menſchlichen Eingeweiden hauſen. Die 
hauptſächlichſten find 1. die Askariden, kleine, 
weiße, fadenförmige Würmer, die ſich meiſtens 
nur im Maſtdarme aufhalten; 2. Spulwür⸗ 
er, lange, runde, meiſtens rothe Würmer, die 
ſich gewöhnlich in den kleineren Gedärmen auf⸗ 
halten, und 3. Bandwürmer, die ſich im obern 
Theile der Eingeweide aufhalten, gelegentlich 
aber auch in allen andern Gedärmen. . 
. Würmer können ſich in einem fo empfindlichen 
und weſentlichen Theile des Körpers nicht befin⸗ 
den, ohne ſtarke Spuren ihres Daſeins zu ver⸗ 
rathen, und ihr Daſein muß nothwendig die Ein⸗ 
geweide mehr oder weniger empfindlich erregen. 


x 
1 


Händlern 


der Magen und der Kopf werden am meiſten 
a ei. cs 129 1% re 3 35 


an 


dad. 
mer weg 
Speiſen, B. 
gung zum Erb. 
en, Jucken in de 
Schlaf und unre, 
Kindern ſtellt ſich a. 
und eine gewiſſe Härte 
ſchleimigem und. häufigen. 
den, und zuweilen krampfa. — 
Kindern ſowohl, wie bei Erwachſe. kurſek⸗ 
Würmer nicht ſelten epileptiſche unfälle ud 
außerordentlich große Abmagerung. x 3 
Würmer kommen häufiger bei ſchwächlichen 
Perſonen vor, beſonders aber bei ſolchen, deren 
Verdauungsorgane nicht in gehöriger Ordnung 
ſind. Uebermaͤßiger Genuß an Pflanzenſtoffen, 
Früchten, Zucker oder zuckerhaltigen Nahrungs⸗ 
mitteln reizen beſonders zur Entſtehung und 
Fortpflanzung von Würmern an. 1 
© = 0 
B. A. Fahneſtock & Co- 
importiren und verkaufen im Großen alle. Arten von 
Apothekerwagren, Farben, Gel und 
Farbestoſten, 5 


Arzneien, Glaswaaren St. 
; Eie verfertigen auch 5 
Bleiweiß, Mennig und Bleiglötte 


an der Ecke der Wood u. Iften Straße 
in Pittsburg, Pa 5 


Geſchäftsverlegung. 
B. A. Fahneſtock u. Co., Importeurs und 
Engros händler mit Apothekerwaären, Farben 
und Färberwaaren, Oel, Patent-Arzneien, wohl⸗ 
riechenden Sachen ꝛc. haben ihr Geſchäft in: 
Philadelphia nach No. 209 in der Markt⸗ — 
ſtraße, oberhalb der fünften Straße an der Nordd⸗-— 
ſeite verlegt. . 5 i 
= FRE RE TET JES HE, WERT SE 
B. A. Fahneſtock, Hull u. Go. 
Importeurs und Verkäufer im Großen von Aps⸗ 
thekerwaaren, Oel, Farben und Färbereiwagrcen 
Patent⸗Medizin, Glaswaaren c. 
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57 76 95 114 133 152 171.190 209 228 247 266 285 304 323 342 361 A. 
5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 190 2 D IR, 5) 
80 100 120 140 160,180 200,220.240.260.280 300 320 340 380 280 400 K 
55:6 f d 0 2132 eie e 7 18 19 Tn 1244 5 
105 126 3 168 189 210 231 252 273 294 315.336.357 378 399 420 44L N. N 


4 
i 5 67T 8 9 U II 12 1 4 155 316 e n 
44 66 88 110 132 154 176 198 220 242 264 286 308 330 352 374.396 418 440 468 


1.6, 7 8 9 10 u 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 29 2 
5 5 


i f TE 10 11 12 13 14 15 1017,08 10 20 21 f 23 34 
0 144 168.192 216 240 264 288 312 336.360 884 408 432 456 480 Et 1 55 2.576. 


67:80 1% 18.14 154.16,.17,,18, 49.20.2197 
25 150 BIC 2 225 2 2757 300 325 359 375 4 0 ‚425.450. ur 500 525. 25.550 


* 


